
. 278.

VstmSrlische Tageszeitung

ZS.Jahrg.

Auspake täglich abends, ansschlteßlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kalseri.NeichS'PostSmtern vierteljährlich 3.60 Mk., monatlich 1.20 Mk.. ohne ZusteNnngsgebühr; 
f ürTbor«« S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts» oder den Ausgabeitelien ab­
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk.. monatlich 1.00 Mk.. ins Hans gebracht vierteljährlich 3,50 Mk^ 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt» 10 Pfg.

Anzeiger für 5taüt und Land.

dchriftl-r,ang und Geschäftsstelle: Kalharrnenklratze Nr. 4. 
Fernjprecher 57.

Hvrief- und Telegramm-Adresse: „Presse. Thorn."

(Thornrr Presse)

TlnzeiaenprsiS die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 25 Ps., für Stellenangebote und r 
«Gesuche. Wohnungsanzeig-n. An-und Verkaufe 20 Pf.. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen  ̂
außerhalb Westprenstens und Pofevs und durch Verm ttlimg ?S Vf..Nür Anzeigen mit Platz, c 
vorichlift M P f  Im  Rsktameteii kostet die Zeile 50 Pf. -  Anzeigenaultrage nehmen an a!!e t 
sotiden Anzeigenvermittiungsstellen des In -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der  ̂
GefchäftskteNe bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben. s

Druck und Vertag der C. Dombrowskt ' scheu Buchdruckers! in Thorn.

Thg?n, WUkvgch dM 27° 10)8 v-r-ntmortNch wr die Schriftl.Itung i-D .: Ew ald Schw-nd t in Thon».

Zusendungen sind nicht on eine tzrrson. sondern an die Echrisileii, np oder beläaslks ekle -v r ie te n .— Sei Tiniendnnp redaktioneller Seiträge n ird  gleichzeitig Sinaabe des Hoiiorors erbeten: nachträgliche 
Forderungen können nickt berücksichtigt werden. Unbenutzte Einwendungen werden nickt aufbewahrt. unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld fü r die Rücksendung beigefügt iß.

Die Relchskonferenz in Berlin.
Am Montag Vorm ittag um 10 Uhr traten im 

Reichskanzlergebäude die V e r t r e t e r  d e r  R e ­
g i e r u n g e n  d e r  d e u t s c h e n  E i n z e l ­
s t a a t e n  mit. der Reichsregierung, den Volks- 
beauftragten und den Fachministern zu einer Be- 
Arrechung zusammen, der hohe politische Bedeutung 
beizumessen ist. G ilt sie doch keinem geringerem 
Ziele, a ls die b a l d i g e  E i n b e r u f u n g  d e r  
N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  in die Wege zu 
leiten und dem Auseinanderfall des Reiches, für 
den sich bereits gewichtige Anzeichen bemerkbar 
Machen, vorzubeugen.

Den Vorsitz in der bedeutungsvollen Sitzung, 
me voraussichtlich mehrere Tage in Anspruch neh­
men w ird. führte Dolksbeauftragter E b e r t .  Er 
legte die gewaltigen Schwierigkeiten der Lage, 
ore Schwierigkeiten im Transport-, Ernäbrrmgs- 
und Kohlenrersorgunosrvesen dar. Um Reform 
und Ordnung durchzuführen, sei. die i n n i g s t e  
Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  a l l e n  B u n d e s -  
Saa  t e n nötiger denn ie. über die Zusammen­
arbeit m it diesen entscheidet erst die N ational­
versammlung. deren Wahlgesetz schon morgen im 
Kabinett zur Beratung gestellt w ird. B is  zum 
Zusammentritt der Nationalversammlung bezw.

werden'soll.
Nach der einleitenden Rede von Ebert äußerte 

Präsident E i s n  er  schwere Bedenken gegen die 
Tagesordnung. Die Lage sei bekannt, aber nicht, 
wie eine neue Lage zu schaffen sei. E r schlage vor, 
die Diskussion in drei große Gruppen zu gliedern: 
r. Waffenstillstands- und Friedensbedingungen zu­
gleich m it der Vorfrage nach der Aktionsfähigkeit 
ver Regierung. 2. Politisch-nationaler Zusammen­
hang und 3. Wirtschaftliche Beziehungen der 
Medstaaten zum Reiche. Das alles müsse nicht 
rro rtc rt, sondern entschieden und abgeschlossen 
werden. -
. Vorsitzer E b e r t  dringt m it dem Vorschlag 
vurch. daß m it dem Referat zu beginnen und dann 
Eine Gruppierung vorzunehmen sei, wie sie Eisner 
vorschlägt.
^  Staatssekretär S o k f :  Da die Teilnahme der 
^ re in ig te n  Staaten am Kriege sich als ausschlag­
gebend erwiesen habe, hätten w ir uns m it unserm 
Waffenstillstands- und Friedensangebot auch an 
ne gewandt. Außerdem habe Wilson als einziger 
ein ehrliches pazifistisches Programm vertreten, 
fahrend alle anderen Gegner Imperialisten seien.

Unserer Lage sei aber die einzige Rettung eine 
Entschiedene pazifistische P o litik  und damit E in- 
^wnwung des Im peria lism us. Allerdings herrsche 
nuH rn Amerika Siegesstimmung und daher über- 
EUrstlmmung m it den Wafsenstillstandsvedingun- 
A n . Amerikas Forderung sei. dost in Deutsch- 
ria?  Ruhe und Ordnung aufrechterhalten werde. 
L 5 't drohe es nach den Worten Tafts m it dem 
Anmarsch, Eben jetzt sei eine A ntw ort Wilsons 

- ^liegangen, welche "Versorgung in Aussicht stellt, 
^?nn die öffentliche Ordnung aufrechterhalten 

I n  England habe die hochfahrende Sieges- 
«lmmung gesiegt. Selbst Lansdowne und Hender- 

verstummt. Lord Cecils Rücktritt könne 
»s?? wohl auf seine Stellung zum Völkerbund zu- 
E n i  ^  der un ftre^ entspreche. Auch in 
England werde von Deutschland eine gesicherte 
s ^ ^ lä ts re g ie ru n g  verlangt. Herrsche in Eng- 
k^oS legesjube l, so sei in Frankreich der Sieges- 

an der Tagesordnung. Seine öffentliche 
dränge vor allem aus Unterdrückung 

VoLchewismus; aber es scheine fast, als 
^ofse ^  P a ris  gar keinen Frieden, sondern
8?«;^ durch Förderung des Separatismus das 

.zerstören. I n  Polen sei das Bestreben 
^» ,,^^6 i.e rung, die L iquidation der deutschen 
m ^da tron  ohne B lu t zu erleichtern, obwohl die 
lck^bstimmung anders gerichtet sei. Dem deut- 
dLn" W andten  sei die M itte ilu n g  gemacht rvor- 

^o n  auf freundschaftliche Beziehungen 
W ert lege. Ungünstig wäre eine über­

kragn^ ^ 5  Regierung durch die national-demo- 
fe indn^ ^? rte i. die ontentefreundkich und deutsch- 
dan^ ^  der Ukraine scheine sich der Ge-
zu russischen Föderativftaats durchsetzen
M e rk k ^ " ' wenn sich auch Gegenbestrebungen be- 
a ie r„n^ wachten. Rußland sei von der alten Re- 
scklnNp- ^  Interesse des notwendigen Frtedens- 
im ^ i^ ? " ^ E a n n t  worden, und w ir  wollten auch 
geaen ^er Sowjet-Regierumg leben, aber
eigenen Propaganda in unserem
aus knL ^urch Moskau müßten w ir  uns
in  Nnk7«^schredenste wehren. Die Verhältnisse 
Ende ^ ^ n  unerträglich geworden. Das
Lusam m en^^E -R eg ierung scheine bevorzustehen. 
t e n V ^ M e n d  kommt S o lf a^uf dei, unbeding- 
sep°raMtNZ?^k!swiNen Frankreichs zurück, dem 
w  die Hände A A E a ch tig ke ite n  im eigenen La.y'o 
b o ldo tn ira t "Enn der A rbeiter- und
»ur Sow jet-Rea^rÜ n!k^ Abständig Beziehungen 
anderer SeitV^erung anknüpfe, oder wenn von 
Amts auf der R - E *  F urie r des Auswärtigen 
Gr habe m it s e ^  VZ'en verhaftet würde. 
Neuen N e a ie ru n ^ "^  Beamten loya l unter der 
des 5 ^  der Vernichtung

Hoffnungen. (Mehrfacher Widerspruch.) Dre Kon­
ferenz müsse unbedingt dreierlei beschließen: 
1. Die Zentralgewalt darf keiner Kontrolle unter­
stellt sein, welche die Einzelstaaten nicht aner­
kennen. 2. Die Auslandsgeschäfte dürfen nur der 
Neichsregiorung obliegen. 3. Für die N a tiona l­
versammlung, die nicht in  Berlin , sondern an 
einem zentral gelegenen Orte zu tagen habe, muß 
ein baldigster Termin festgesetzt werden; denn 
was heute vorhanden sei. könne nur als Proviso­
rium gelten. So lf schließt m it den Worten, daß 
er dann an eine glückliche Zukunft der Revolution 
glaube und sie nicht um ihre Früchte bringen wolle.

Hierauf erstattete Staatssekretär E r z b e r g e r  
sein Referat. E r berichtet zunächst über den Ent­
schluß des Kriegskabinetts, am 8. November dem 
französischen Oberbefehlshaber die K ap itu la tion  
Deutschlands auszusprechen. Die Verhandlungen 
führten zu dem Ergebnis, daßj Elsaß-Lothringen 
entgegen den von Foch mitgeteilten Bedingungen 
nicht als besetztes Gebiet, sondern als selbständiger 
S taat bezeichnet wurde. Die Punkte, in  denen die 
Bedingungen eine M ilderung erfuhren, waren: 
die Verlängerung der Näumungsfrist von 30 auf 
36 Tage. die Ablieferung von 6000 Lastkraftwagen 
statt 10 000, die Bestimmung, daß die Rückgabe 
der deutschen Kriegsgefangenen im  P rä lim m ar- 
frieden geregelt werde, endlich JusiwerUng der 
Versorgung m it LebenDinnteln. V orläu fig  wickle 
sich die Erfüllung der Bedingungen verhältnis­
mäßig gut ab. Das Kriegsm ateria l werde ord­
nungsgemäß übergeben, dagegen konnten nur 3000 
Lokomotiven und 100 000 Wagen abgeliefert 
werden. Die Abmachung über die deutschen 
Kriegsgefangenen mildern Zu können, erscheine 
hoffnungslos. Die. Rückkehr der Gefangenen voll­
zöge sich normal, unmöglich sei dagegen die Rück­
führung der aefangenen Rüsten vor dem 1 Fe­
bruar 1919. I n  der Lebensmi'tte'lfrage sei gestern 
zum erstenmal eine entgegenkommend gehaltene 
Depesche von Clemenceau eingetroffen. E r ver- 
svreche sich auch v ie l von der Ankuckft Hoovers in 
England. E r zweifle aber entschieden an der Mög­
lichkeit. die Näumungstermine innezuhalten, und 
befürchte, die Entente suche einen Rechtstitel, um 
in Deutschland einzurücken. Hieraus ergibt sich 
nach seiner Ansicht die dringende Notwendigkeit 
des P rä lim inarfriedens; ferner erhofft er von 
einem solchen endgiliiges Aufhören des B lu t­
vergießens. Heimkehr der deutschen Kriegsgefan­
genen. Wahrung der Neichseinheit. Im  Falle 
seiner Verzögerung befürchtet er Nackteile durch 
längere Besetzung der linksrheinischen Gebiete und 
durch Verwirklichung der polnischen Ansprüche in 
Posen umd Oberschlesien schon während des 
Waffenstillstandes.

E i s n e r  erklärte darauf: Die Referate von 
Solf und Erzbsraet lasten wirklich nichts davon 
merken, daß inzwischen die. Revoldtion ihre Arbe it 
getan hat. Sicherlich wollen w ir  den Frieden, 
aber ihn erreichen werden w ir nur durch völlig 
unkompromittierte Männer. M an faste sich an 
den Kops. wenn man die Namen der W affem till- 
stands-Unterhändler lese. An ihrer Spitze stän­
den Leute wie Erzberger. welche die W elt- 
vergiftung der öffentlichen Meinung organisiert 
haben. Solf hält Verhandlungen - m it Wrlson fü r 
angebracht, ohne zu bedenken, daß er dadurch die 
anderen unserer Gegner für minderwertig erklärt 
Das muß ja beides den Freden zum scheitern 
bringen. E r könne die Tätigkeit dieser beiden 
Männer nicht anders a ls Konterrevolution nen­
nen. Er kenne die Entente nicht aus Zeitungen, 
sondern aus persönlichen Berichten. Ih re  Forde­
rungen .sind: 1. M it  Männern zu verhandeln, dre 
nicht zum alten System gehören, .^ ^ e n c e a u  hat 
erst neulich erklärt, die ursprünglichen Waffenstill- 
standsLedingungen gälten nicht dem deutschen Volt, 
sondern W ilhelm II. Der Kaiser sei gegangen, ihm 
müßten all die kompromitterten Männer nach Hol­
land folgen, wenn sie nicht wegen Landes- und 
Volksverrats angeklagt werden sollten. Solf, Erz­
berger und ihresgleichen seien für alle Zeiten er­
ledigt. Die zweite Forderung der Entente ser, 
Männer an der Spitze der deutschen Regierung zu 
sehen, die das Vertrauen der Mäste genießen. W ir 
brauchen eine Reichsregierung, die ohne Hemmung 
eine demokratische und soziale P o litik  treibt. Außer­
dem schlägt er die Einführung eines provisorischen 
Präsidiums anstelle des Bundesrats vor, das alle 
Verhandlungen m it der Entente führt. Nur auf­
grund dieser seiner Vorschläge könne der Separa­
tismus unterbunden werden, den er in Bayern be­
kämpfe, der aber stärker sei denn je.

H e i n e -  Anhalt seht sich für Erzberger ein, der 
immer ein Mitkämpfer gegen den M ilita rism us 
gewesen sei. Die Entente sei gegen das deutsche 
Volk und nicht gegen einen einzelnen Unterhändler.

E b e r t  b ittet um die Erlaubnis, den Gesandten 
Deutsch-Österreichs, Ludo Hartmann, vorstellen zu 
dürfen, der als Gast der Versammlung beiwohnen 
werde.

H a r t m a n n  dankt für die freundliche Be­
grüßung und betont, es dürfe kein Präjudiz sein, 
wenn er heute als Gast hier weile; er fühle sich 
schon, völlig zugehörig.. (B ravo!)

G e i t n e r - G o t h a  findet die Verteidigung 
Heines erklärlich, da Crzbergers Sünden auch 
Heines Sünden seien. E r sieht das Programm in 
der Frage: Is t uns der Frieden lieber als der 
SozialismusL W ir  müsseir für Sozialisierung sein­

selbst dann, wenn w ir  uns dadurch eine feindliche 
Besetzung zuziehen. Uns steht das Volk über dem 
sogenannten Vaterland, und dem Volk kann nur 
der Sozialismus helfen.

L i p i a s k i  - Sachsen erklärt: S o lf wollte im 
Interesse des Friedens alle Soziglisierung hintan 
stellen, wogeZen schärfste Verwahrung einzulegen 
sei, ebenso wie gegen die Einschränkung der Arbei­
ter- und Soldatenräte durch die Zentralstelle. Die 
Nationalversammlung könne zurückgestellt werden, 
bis die Vorbedingungen für sie geschaffen seien. 
An eine Einberufung des Reichstages sei nicht zu 
denken, denn er sei m it dem alten Regime gefallen. 
Die sächsische Regierung w ill zur einheitlichen deut­
schen Republik kommen, und zwar unter Anschluß 
von Deutsch-Österreich. Alles andere sei als P ro­
visorium zu betrachten. Eine Aufschiebung des 
Sozialismus zugunsten des Friedens dürfe keines­
falls stattfinden.

Beigeordneter im Auswärtigen Amt K a u L s k y  
unterstützt Eisners Forderung einer Regierung,, die 
vom Mehrheitswillen getragen sei und keine kom- 
promitterten Männer enthalte. Die Friedens­
bedingungen würden nicht so hart sein wie die 
Waffenstillstandsbedingungen. Pazifismus sei aller­
dings die Aufgabe der Männer der Regierung, 
dürfe aber nicht von einstigen Kriegshetzern ge­
trieben werden. E r bedauert, daß die noch nicht 
festgenommen seien, die durch die eben veröffent­
lichten bayerischen Berichte so schwer kompromittiert 
seien. Das würde dem Frieden wahrhaft dienen.

U l l r i c h  - Hessen erklärt, das alte Regime sei 
durch die Soldaten gestürzt worden, denen sich dann 
die Arbeiterräte anschlössen. Der Kapitalismus 
müsse liqu id ie rt werden, aber erst handle es sich um 
den Frieden. Unksmpromittierte Leute zu seiner 
Herbeiführung seien gut, aber selbst unter den Un­
abhängigen schwer zu finden. Das Reich mutz 
bleiben, aber eine Berliner D iktatur gefährdet es 
aufs schwerste. W ir wollen nicht von B erlin  los, 
sondern m it B erlin  gemeinsam arbeiten. B is  zur 
Naionalversämmlung seien die Arbeiter- und Sol­
datenräte deren Ersah. Daß die Regierung die 
alten Männer zumteil im  Am t behält, wäre doch 
selbstverständlich, ebenso wie die Beibehaltung 
mancher Vundesratsmitglieder als Informatoren 
der Einzelstaaten. Süddeutschland sei für größte 
Beschleunigung der Nationalversammlung. I n  
Baden seien die Wahlen zur Landesversammlung 
auf den 5. Januar festgelegt. Württemberg beeib 
sich ebenfalls, und in Hessen w ird  der Termin M itte  
Januar sein. Gegen das von Eisner vorgeschlagene 
Präsidium hätte er nichts einzuwenden.

Zur Vorgeschichte der Urieger
verössentlicht der gegenwärtige bayerische M i­
nisterpräsident des Äußern K u rt E i s n e r  a>us 
den diplomatischen Urkunden des bayerischen 
Dienstes Einzelheiten aus den B e rline r Ge- 
sandtschastsberichten des Grafen L e r c h e n f e l d  
aus dem Jahre 1914. Danach ist die Behauptung 
unzutreffend, daß die deutsche Regierung über den 
In h a lt  des österreichisch-ungarischen U ltim atum s 
an Serbien M s  Anlast der Ermordung de,s Erz­
herzog-Thronfolgers in  Serajewo am 28. Jun i 
1914 vorher nicht genügend inform iert worden, 
sondern durch die Aktion Lsterrei-ch-Ungarns über­
rascht worden sei. G raf Lerchenfeld berichtet näm­
lich unter dem 18. J u l i  1914 an die bayerische 
Regierung, daß der Unterflaatssekretär Zimmer- 
mann im Auswärtigen Am t in  B e rlin  ihm als 
In h a lt  der geplanten österreichischen Note folgende 
Forderungen m itgete ilt habe: 1. Einen E M tz 
einer Proklamation durch den König von Serbien, 
in der ausgesprochen würde, daß die serbische Re­
gierung der großssrbischen Bewegung vollständig 
fernstehe und sie nicht b illige ; 2. die E in le itung 
einer Untersuchung gegen die Mitschuldigen an 
der M ordtat von Serajewo und Teilnahme eines 
österreichischen Beamten an dieser Untersuchung; 
3. Einschreiten gegen alle. die an der groß- 
serbischen Bewegung bete ilig t waren. Für die 
Annahme dieser Forderung soll eine Frist von 48 
Stunden gestellt werden.

Graf Lerchenfeld fügt als seine M einung hin- 
zu: „Daß Serbien derartige, m it seiner Würde 
als unabhängiger S taat unvereinbare Forderun­
gen nicht annehmen kann, lieg t auf der Hand. 
D ie  F o l g e  w ä r e  a l s o  d e r  K r i e g . "  I n  
B erlin  fei man, so folgert Graf Lerchenfeld weiter, 
durchaus damit einverstanden, daß Österreich die 
günstige Stunde nütze, selbst auf di-e Gefahr wei­
terer Verwickelungen hin; denn: „M a n  ist hier 
(B e rlin ) der Ansicht, daß es sich für Österreich- 
Ungarn um eine Schickfalsstunde handle, und aus 
diesem Grunde hat man hier auf eine Anfrage 
aus Wien ohne Zögern erklärt, daß w ir m it jedem 
Vovgqh«r- zu dem man sich dort entschliefe, ein­

verstanden seien, auch a u f  d ie  G e f a h r  
e i n e s  K x i e g e s  m i t  N lu ß la n d  h i n .  I n  
Wien scheint man ein so unbedingtes E intreten 
Deutschlands für die Donaumonarchie nicht erwar­
tet zu haben, und Herr Zimmermann hat den 
Eindruck, als ob es den immer ängstlichen und 
unentschlossenen Stellen Wiens fast unangenehm 
wäre, daß von.deutscher Seite nicht zur Vorsicht 
und Zurückhaltung gemahnt worden le i" .

Nach der weiteren Darstellung des Grafen 
Lerchenfeld muß angenommen werden, daß sich «S- 
wohl die politische Leitung des Reiches wie der 
Generalstab ü b e r  d i e  A b s i c h t e n  u n d  d ie . 
S t ä r k e u n s e r e r G e g n e r  g e t ä u s c h t  habew 
denn man habe an diesen Stellen angenommen, 
daß England und Frankreich in  jener L e tt eiw 
Kriög kaum erwünscht gewesen wäre und daher 
beide auf Rußland in  friedlichem Sinne ein­
wirken würden, daß Rußland nu r m it dem 
Schwerte drohe, es aber nicht gerne für anders 
ziehe, und daß Frankreich in vier Wochen nieder­
geworfen werden könne, w e il im  französischen 
Heer kein guter Geist, wenig Steilfckuergeschütz-. 
und erin schlechteres Gewehr vorhanden seien.

Diese Darstellungen geben die Auffassung des 
Grafen Lerchenfeld wieder, wie sie wohl zumteil 
durch persönliche Eindrücke bestimmt ist. S ie 
liefern einem Vertrag zur Vorgeschichte des K rie ­
ges, genüge^ aber noch nicht zur vollständigen 
Aukflärung. Aus dem In h a lt  der in  den belgi­
schen Archiven gefundenen Urkunden sind dez 
Öffentlichkeit ganz andere M itte ilungem  gemacht 
worden. Der bayerische Ministerpräsident w ill 
m it der Veröffentlichung von Akten fortfahren, 
die die volle W ahrheit zur Kenntnis bringen 
sollen. M an must zunächst dieser weiteren M i t ­
teilungen abwarten.
------- -----  , ....... .............

ver Abtransport ans Rußland.
A uf einem Soldatentag der 10. Armee, der in 

M i n s k  abgehalten wurde, wurden M itte ilungen 
über den Abtransport der deutschen Truppen auf 
russischem Gebiet gemacht.

Seit dem 16. November marschiert die z e h n t e  
A r m e e  d e r  H e i m a t  zu. Aber nicht nur die 
10. Armee, sondern die g e s a m t e  O s t f r o n t  
m a r s c h i e r t .  Die Truppen in der K rim , in Tan­
nen, in der Ukraine und weiterhin bis zur nörd­
lichsten Grenze, wo deutsche Truppen gestanden 
haben, sind im Marsch. W ir  sind gezwungen, 
einen großen T e il der Armee den deutschen Eisen- 
bahnpunkten durch Fußmarsch entgegenzuführen. 
Die Eisenbahnen müssen besonders gesichert wer­
den, um solche Störungen zu vermeiden, wie sie in 
Vialystok vorgekommen sind. Dort erschienen 
polnische Legionäre, die sich des wichtigsten Eisen­
bahnknotenpunktes bemächtigten. Diese Störung 
ist inzwischen friedlich beigelegt worden. Dae 
Königreich Polen hat heute noch die fünf Über­
gänge über die Grenze gesperrt. W ir sind deshalb 
aus die beiden preußischen Grenzübergänge Eydt- 
kuhnen—W irballen und Grajewo—Prostken ange­
wiesen. Es ist Befehl gegeben, daß an den 
ELappenstraßen Lebensmittel angesammelt wer­
den, damit die vorüberziehenden Truppen reichlich 
ernährt werden können, und daß sie dort Brenn­
holz finden. Das A.-O.-K. wie auch die Komman­
dantur und die übrigen militärischen Stellen, die 
in M n sk  tä tig  sind, werden auf ihrem Posten 
bleiben bis zur letzten Möglichkeit, überflüssige 
kleine Formationen, Lazarette m it den Kranken, 
Helferinnen usw. werden bereits fortgeschafft. Die 
ganze Front rückt langsam auf die Höhe der alten 
befestigten Stellungen vor. Dort ist Verpflegung 
für einen Aufenthalt von etwa 14 Tagen vorge­
sehen, dort muß die Umladung auf die Normal» 
spur erfolgen. B is  dahin werden dort aus der 
Türkei und von der Westfront genügend Eisen­
bahnwagen und Lokomotiven herbeigeschafft sei^ 
damit von dort aus der endgiltige Transport 
nachhause vor sich gehen kann. Der Demobilisa- 
tionsplan sieht vor, daß die Mannschaften, die 
8- B. in  Königsberg ihre Heimat haben, nicht erst 
m it dem Transport nach B e rlin  zu fahren öra^r» 
chen; sie können unterwegs aussteigen und gleich 
in  die Heimat fahren. Die vier jüngsten Jahr­
gänge werden vorläufig  unter den Waffen ge­
halten. 1



politische Cagerschau. ^
Der Letzte.

. Der F ü r s t  v o n  S c h w a r z b v r g - R u d Ä l -  
P a d t  entsagte als letzter thüringischer Monarch 
her Regierung. "
/ ! ; General Ludeckdsrfj
Ist schwelt erkrankt. Er soll gänzlich zusammen- 
'gebrochen sein. s

Scheidemann und die Zcnsrtr.
Staatssekretär S  ch e i d e m a n n , der anstelle 

Landsbergs die Bearbeitung der Presse-Angole- 
genhciten in der Reichsregicrung übernommen 
hat, Luherte sich bei einer Konferenz mit Ver­
tretern der Presse folgendermaßen über die Zen­
sur: „Was vereinzelte Zensuranordnungen an­
lange, die in den letzten Tagen versucht worden 
seien, so rate er als alter Pressemensch don Zei­
tungen, a u s  d e r l e i  z u p s e i s e n ,  denn di« 
Me n s u r  se i  d e f i n i t i v  b e s e i t i g t . "

Gründung einer deutsch-demokratische« Partei.
Zm Anschluß an eine große Volksversammlung 

im überfüllten Kaisetsaale der Tonhalle wurde 
die d e u t s c h e  d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i  i n  
D ü s s e l d o r f  gegründet. Das Programm wird 
alsbald veröffentlicht. .

Die Beenttrachtigrmg der Kohlenverforgurig.
Die K o h l e n v e r s o r g u n g  wird durch 

S t r e i k s  i n  O b e r s c h i e s i e n  wesentlich be° 
rinträchligt. Die Streiks sind ausgebrochen drei 
Tage, nachdem eine Vereinbarung zwischen den 
Unternehmern und sämtlichen Gewerkschafts­
gruppen zustandegekommen war, bei der alle 
Forderungen der Arbeiter bewilligt worden sind. 
Jetzt werden bis zu 35 Mark Schichtlohn ver­
langt. Die Bewegung steht nicht unter dem 
Einfluß der ^Gewerkschaften, ist auch nicht ein­
heitlich, hat aber schon den größten Teil des 
oberschlesischen Kohlenreviers erfaßt. Bei ihrer 
Fortdauer wurde die Kohlenversorgung nament­
lich Groß-Berlins aufs Schwerste gefährdet..

Auch in R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  sind 
S t r e i k s  mit politischem Hintergrund a u s ­
g e b r o c h e n .  Sie sind augenblicklich noch nicht 
sehr umfangreich, breiten sich aber ständig aus, 
und die Gefahr ist vorhanden, daß auch sie den 
ganzen Kohlenbezirk erfassen. Die Folgen für 
den Waffenstillstand, die Ernährung, den Verkehr 
und das ganze Wirtschaftsleben wären unab­
sehbar.
- Der B e r g a r b e i t e r  s t r e i k  in O b e r -  

s c h l e s i e n  hat sich, wie aus Beuthen, 23. No­
vember, berichtet wird, fast auf das ganze ober- 
schlesische Kohlenrevier ausgedehnt und überall 
»inen recht erheblichen Umfang angenommen. 
Nach neueren Meldungen wurde aus einer Reihe 
von Gruben die Arbeit wieder aufgenommen, 
während in änderen allerdings neue Arbeits­
einstellungen erfolgten. Während der normale 
Kohlenversandt Oberschlesiens 10 bis 12 000 Wag­
gons täglich beträgt, war er am Sonnabend auf 
4400 gesunken.

Einladung zum Generalstreik.
I n  den Berliner Fabriken werden seit einigen 

Tagen neue Einladungszettel verbreitet, die zum 
Generalstreik auffordern, um die Errungenschaften 
der Revolution sicherzustellen. Die Einladung, 
von der die Gewerkschaften nichs wissen, geht 
von einer Gruppe von Kommunisten aus, die 
bereits durch ihren mißglückten Putschversuch 
gegen das Polizeipräsidium unliebsam von sich 
*eden machten.

Zum Nullstunden-RrLeitstag.
Der „Vorwärts" schreibt: Die „Note Fahne" 

wendet sich gegen die „Freiheit", die den von den 
Gewerkschaften errungenen Achtstundentag als 
einen Sieg des Prinzips feiert. Der Achtstunden­
tag ist für das tüchtige B latt etwas längst Über­
holtes, beinahe schon Bürgerlich-Reaktionäres, die 
richtige proletarische und prinzipiell revolutionäre 
Forderung ist ihm der S e c h s  st u n d e n t a g .  Auf 
diesem Gebiete öffnet sich dem Radikalismus ein 
unbegrenztes Feld. Nun kann irgend ein Ltber- 
cadikaler namens Psemfert oder sonstwix kommen 
und erklären: Liebknecht und Rosa Luxemburg 
sind elende Waschlappen, das richtige ist nicht der 
Sechs-, sondern der Vierstundentag. Aus diesem 
Wege würde man dann dem Ideal des N a l l ­
st u n d e n t a g e s  rasch nahekommen.

Gegenüber solcher D e m a g o g i e  mutz ein 
e.rnstes Wort gesprochen werden. Natürlich ist es 
in einer Zeit der Arbeitslosigkeit möglich, dah die 
Schichten vorübergehend und notgedrungen auch 
noch unter den Achtstundentag herabgesetzt werden, 
um Entlastungen -zu vermeiden und die vorhan­
denen ArbeiLs- und Entlohnungsmöglichkeften 
auf recht viele zu verteilen. Aber,es ist gewissen­
los, den Arbeitern einen solchen Notzustand als 
ein erstrebenswertes Ziel hinzustellen. W ir sind 
durch den Krieg verarmt und können nur durch 
Arbeit wieder reicher werden; dazu mutz jeder 
an seinem Platz das Seine beitragen. Dann wird 
sich bei den wirklichen Arbeitern auch jene Ar- 
beitssreudigkeit einstellen, ohne die u n s e r  V o l k  
e i n f a c h  z u g r u n d e  g e h e n  mutzte. Ein Volk, 
das nicht arbeitet, kann auch sich und seinen Nach­
wuchs nicht ernähren. Die Schmutzkonkurrenz, 
dib der Spartakusbund gegenüber den Sozial- 
demokraten und Unabhängigen itzr der Frage der 
Arbeitszeit treibt, appelliert nicht an proletarische, 
sondern an lumpenproletarische Instinkte, und ihr 
Erfolg wäre för die Arbeiterklasse rettungsloser, 
-Ruin. ^ '

Die FmnZSse« Wolle« Berlin besetzt
Französische Blätter melden: Wie allgemeinst 

bekannt ist, werden hie Alliierten nur mit ebner

horchen d e u t s c h e n  R e g i e r u n g  F r i e d e n  
^s chl i eßen,  die die M e h r h e i t  d e s  d e u t -  
I chen V o l k e s  v e r t r i t t .  M an hält es nicht 
M  unwahrscheinlich, daß es in Deutschland zu 
größeren Unruhen kommt. Sollten die Bolsche- 
wisten in  Deutschland die Oberhand gewinnen, 
würde die Besetzung größerer Ortschaften Deutsch­
lands, einschließlich Berlins und anderer größerer 
Städte unvermeidlich sein.
. z i  ̂ Das Schicksal Wilhelms II .

„Weelly Despatch" sagt. die Lage des ehemali­
ges Kaisers werde vielleicht schon morgen eins 
neue Entwicklung erfahren. Die Alliierten wüß­
ten genau, was auf dem Schlosse Amerongen vor­
gehe, und könnten beweisen, daft der Kaiser ein 
Faktor sei, den mark in den Angelegenheiten 
Deutschlands noch nicht vernachlässigen dürfe. 
C l e m e n c e a u  h a b e  b e s t i m m t e  M a ß ­
n a h m e n  g e t r o f f e n ,  die nicht ohne Einfluß 
auf die Lage sein könnten. Das Ergebnis werde 
vielleicht schon in einigen Tagen bekannt werken.

Reuter meldet: Der S tadtrat von Deptford. 
der über 100 000 Bürger vertritt, nahm eins Reso­
lution an, in der energisch der Meinung Ausdruck 
gegeben wurde, daß sofort Schritte unternommen 
werden sollten, um die A u s l i e - f e r u n g  des 
früheren Kaisers und eine gerichtliche Unter­
suchung herbeizufübre'n. Sein Aufenthalt in 
Holland sei als eine schwere Bedrohung der Dache 
der Alliierten anzusehen.

Die DikZLMrr der englischen Flotte.
Einer der von der überfahrt der e r s te n  

S t a f f e l  u n s e r e r  U - V o o t e  zurückgekehrten 
Teilnehmer berichtet über die Abgabe der Boots 
an die englischen SeesireiLkräste folgendes: „Die 
U-Voote wurden an dem mit dem englischen 
Flottenchef verabredeten Punkte von vier eng­
lischen Kreuzern und etwa 15 Zerstörern ausge­
nommen. Über dem einen Kreuzer stand ein 
Fesselballon, ferner war eine Anzahl Luftschiffe 
und Flieger anwesend. Die Boote wurden nach 
dem Ankerplatz geleitet; dort kamen englische Be­
satzungen an Bord. unter denen m u s t e r -  
g i l t i g e  D i s z i p l i n  u n d  O r d n u n g  
herrschte. Das Verhalten der Engländer war ernst 
und korrekt; das gleiche gilt von dem Auftreten 
der Bevölkerung, die sich in großer Zahl am Ufer 
eingefunden hatte. Überall herrschte Ordnung, 
Ruhe und Schweigen. Nach erfolgter Übergabe 
der Boote im Hafen wurden die deutschen Be­
satzungen auf englische Torpedobootzerstörer ge 
bracht; auch hier war der Eindruck des Verhal­
tens der Besatzungen der gleiche. Sie übtey gegen 
über den deutschen Matrosen ä u ß e r s t e  Z u r ü c k ­
h a l t u n g .  Die deutschen U-DooLs-Vesatzungen 
wurden auf unsere Begleitschiffe gebracht und 
traten sofort die Heimreise an. Es bedarf keiner 
besonderen Erwähnung, daß sämtliche englischen 
Kriegsschiffe die englische Kriegsflagge führten.

* D8e Nllmänen Hosetzen die Bukowina.
Wie die „Deutsche AM. Ztg." berichtet, be­

setzte die r u m ä n i s c h e  A r m e e  d i e  g a n z -  
B u k o w i n a ,  einschließlich ihres ' U k r a i n i ­
schen Teils. I n  Ezernowitz wurde eine Regie^ 
rung eingesetzt. Die Ukrainer protestieren da­
gegen. Die Rumänen setzten den Marsch nach 
Kolomea und Ostgalizien fort.

E/erichtsverfahren amen König Ferdinand 
von Bulgarien.

Die „Züricher Morgenzeikung" meldet aus 
P a ris : Dem Temps zufolge beschlossen die Re­
gierungen der Entente ein Gerichtsverfahren 
ge«gen König Ferdinand von Bulgarien zu for­
dern. ?

Die GesajmtkostM des WsltkrrrWs.
Gegen 850 Milliarden Matzk.

Der Finanzrat der Vereinigten Staaten hat 
die Kosten des Welkkrieges für alle Kriegführen 
den bis 1. M ai 1918 auf i n s g e s a m t  175 
M i l l i a r d e n  D o l l a r  veranschlagt. I n  der 
Berechnung wird festgestellt, daß die Gesamtsumme 
b i s  E n d e  d i e s e s  J a h r e s  e t w a  200  
M i l l i a r d e n  D o l l a r  erreichen wird. Davon 
sind rund 150 Milliarden Dollar durch die Kriegs 
anleihen der verschiedenen Staaten gedeckt.

liegt ver gemeinsame Irrg laube zugrunde, daß) 
mittels politischer Macht dem Wirtschaftsleben 
eine ihm innerlich fremde Ordnung ausgezwuntzen 
werden könne. Am konsequentesten und schärfsten 
vertreten diesen Irrglauben die Vo l s c h e w i s t e n , 
die das Eigentum, vor allem das Kapitaleigentum, 
erst gründlich abschaffen wollen, bevor an den 
Ausbau einer neuen Ordnung gedacht werden 
könne. Die übrigen sozialistischen Strömu'ngen 
sind in der Konsequenz des Irrglaubens viel we­
niger scharf, weil sie vor der weitgehenden Ver­
nichtung des Wirtschaftslebens, welche die Voraus- 
etzung für die Erfüllung des Bolschewismus ist, 
zurückschrecken, weil sie erkennen, daß die Arbeiter- 
chaft durch einen solchen Vernichtungsprozeß am 

schwersten zu leiden haben würde.
W er diese Erkenntnis reicht nicht aus, um die 

unabhängige uird abhängige Sozialdemokatie von 
dem Irrg lauben abzutreiben, der jeglicher 
Zwangswirtschaft und jeglichem Gewaltsozialis­
mus eigen ist. Auch sie haben die Absicht, mittels 
politischer Macht und Gewalt das W i r t ­
s c h a f t s l e b e n  zu sozialisieren oder doch einen 
Teil der Produktionsmittel zu verstaatlichen. 
Das Wirtschaftsleben läßt sich abe-r nur auf Kosten 
seiner Gesundheit und seines Wohlergehens ver­
gewaltigen. Der Kampf zwischen Arbeit und Ka­
pital ist ohne schwere Schädigung für alle Teile 
eines Volkes n u r  m i t  w i r t s c h a f t l i c h e n  
W a f f e n  auszukragen, nicht mit der Anwendung 
von politischen Gewaltmitteln. Es hat ganz den 
Anschein, als ob in Deutschland diese Lehre erst 
experimentell gefunden werden müßte, bevor jene 
Auffassung des Sozialismus obsiegt, die allein den 
sicheren wirtschaftlichen Aufstieg des gesamten 
Volkes in allen soinen Schichten gewährleisten 
kann. Unter dem wirtschaftlichen Mißerfolg ge 
waltsozialistischer Experimente wird man der von 
uns getragenen Auffassung des Sozialismus stek 
gende Aufmerksamkeit schenken, die bisher so gut 
wie ganz gefehlt hat. Das S ystem  d e r  
Z w a n g s w i r t s c h a f t  hat sich an ihren Ur­
hebern zumteil schon schwer gerächt, aber wir sind 
noch lange nicht am Ende feiner wirtschaftlichen 
und politischen Konsequenzen. Aus den Leiden 
und Schmerzen, d*ie seine Auswirkung schon ge­
bracht hat und noch weiter bringen wird, wächst 
langsam, aber sicher jene Auffassung des Sozialis- 
mus hervor, die allein dem Wesen des Wirtschafts­
lebens entspricht. B is die Führer Deutschlands 
freilich zu dieser Auffassung gelangt sein werden, 
dürfte noch viel Unheil und Schaden dem deutschen 
Wirtschaftsleben und damit dem deutschen Volke 
dadurch zugefügt werden, daß der Glauben an die 
Allmacht der politischen Gewalt dem Wirtschafts­
leben gegenüber vorherrschend bleibt.

Von der Zwangswirtschaft Zum 
G ew altsoM ism ns.

Der sozialistische Wirtschaftspolitik^ C a l w e r  
schreibt: Fast süns Jahre lang hat man dem 
Volke in allen seinen Schichten die Lehre von der 
A l l m a c h t  d e r  p o l i t i s c h e n  G e w a l t  auf 
wirtschaftlichem Gebiete nicht nur gepredigt, son­
dern man hat sie auch durchzuführen versucht, und 
zwar in einer Weise, die die wirtschaftliche Ord­
nung in zunehmende Auflösung gebracht, Treu 
und Glauben im Verkehr in steigendem Maße ver­
nichtet hat. Nunmehr wundern sich weite Kreise, 
daß mit der politischen Umwälzung die Saat der 
Zwangswirtschaft ihre Früchte trägt, nachdem 
diese selbst die grundlegenden Voraussetzungen 
für die politische Umwälzung erst geschaffen hat. 
Es ist ganz verständlich, wenn auch vom wirtschaft­
lichen Standpunkt aus durchaus verkehrt, wenn 
die augenblicklich im Besitz der politischen Macht- 
befindlichen Parteien ihre sozialistischen Ideale 
durchzusetzen sich anschicken. Sie setzen die Dr. 
Eisenbart-Kur nur fort, die vorher schon das W irt­
schaftsleben über sich ergehen lassen mußte. Sie 
sind dabei nur systematischer und radikaler. Der 
Zwangswirtschaft wie dem Gewaltsozialismus

Provinztalnachrichten.
GrMdenz» 33. November. (Tot aufgefunden) 

wurde hier am Donnerstag Nachmittag die 
29 Jahre alte Verkäuferin Margarete Fröhlich 
in Kaisers Kaffeegeschäft, Marienwerderstraße 21 
blls der Laden am Vormittag nicht geöffnet wurde, 
Öffnete Man die Tür zur Wohnung gewaltsam. 
Man fand das Mädchen entkleidet in ihrem Bette 
liegend vor. I n  der Wohnung war starker Gas­
geruch, und es wurde festgestellt, daß der Hahn des 
Gasofens geöffnet war. Es liegt augenscheinlich 
ein Unglücksfall vor.

2  DanZjg. 25. November. (Die Heimkehr der 
Truppen) macht sich schon bemerkbar. Auf dem 
Bahnhöfe herrscht ein außerordentlich starker Ver­
kehr, vor Dem Bahnhöfe hat man bereits die 
Fahnenmasten errichtet, um die sieggewohnten 
Danziger Regimenter, deren Eintreffen aller­
dings erst Ansang Dezember zu erwarten fein soll, 
freudig zu begrüßen. I n  der Straßenbahn ist der 
weibliche Schaffner wieder verschwunden, und 
Schaffner in Feldgrau walten jetzt des Amtes. 
Die große Sorge der bevorstehenden Einquartie­
rung ist der Bürgerschaft abgenommen worDen 
durch den Beschluß der Behörden, die Schulen zu 
schlichten und die Soldaten in Schulen, Sälen und 
Kasernen unterzubringen. Die Vorbereitung der 
Verpflegung der Massen ist in vollem Gange und 
die Verpflegung nach jeder Richtung hin gesichert.

Hohenfalza, 28. November. (Stadtverordneten­
sitzung. — Geschäftsjubiläum.) In  der letzten 
SLadtverordnetensitzung wurden die neLiernannten 
19 polnischen Magistrats Mitglieder und die dreißig 
polnischen Stadtverordneten durch den Ersten 
Bürgermeister Dr. Arier in ihre Ämter eingeführt. 
Die S tadt hat j<H,t 20 Magistratsmitglieder und 
60 Stadtverordnete. — Der Buch- und Kunst­
händler Olawski, der Begründer des „Kujawischen 
Voten", feierte am Sonntag sein 50jähriges Ge- 
schäftsjubiläum.

-  ( S ä m t l i c h e  A n t r ä g e  a « f B e « r l a . » - 
b u n a )  und Entlassung HeeresangehoUiger ftns 
von jetzt an unmittelbar an die Truppenteile zu 
übersenden. da diese über derartige Antrage selb? 
ständig unter DerüLMtigung gegebener Richt­
linien Entscheidung treffen. -  Antrage auf wer­
tere Zurückstellung vom Heeresdienst sind nicht 
mehr zu stellen, da Einziehungen bis aus werteres 
nicht mehr stattfinden.

- ( V o r l ä u f i g  k e i n e  W a h l e n  f ü r  
k o m m u n a l e  K ö r p e r s c h a f t e n )  Die preu­
ßische Regierung hat unter dem 18. November fol­
gendes angeordnet: Ergänzungs- und Ersatz­
wahlen zu den Gemeindevertretungen, S tadt­
verordnetenversammlungen, Kreistagen, Proorn- 
ziallan.dtogen und Vertretungen der Zweck- 
verbände finden bis zu der bevorstehenden gesetz­
lichen Regelung des kommunalen Wahlrechts nicht 
statt. Die Wahlzeit für diejenigen Vertreier. für 
sie eine Ergänzungswahl nötig gewesen wäre, 
wird bis zu der nach der neuen gesetzlichen Rege­
lung erfolgten Wahl verlängert.

- ( Z u r  E e m ü f e -  u n d  O b s t b e w i r t ­
s c h a f t u n g  i m J a h r e  ISIS.) Die Reichs,stelle 
für Gemüse und Obst hat sich entschlo„en. auch 
für das Ia.br 1919 an dem zwei Jahre  hindurch 
bewährten Sr.stem der Lieserungsvcrtrage sur Ge­
müse festzuhalten.

— ( D a s  p o l i t i s c h e  V e t ä t i a u n  ge r e c h t  
d e r  B e a m t e n )  Verschiedene Vorkommnisse, 
besonders in den östlichen Provinzen, lasten es an­
gezeigt erschienen, erneui daraus hinzuweisen, datz 
in der deutschen Republik dem politischen Detail- 
gungsrecht Der Beamten selbstverständlich keinerlei 
Schranken mebr gezogen sind. Es müßte auf das 
entschiedenste dagegen eingeschritten werden, wenn 
einem Beamten aus der Zugehörigkeit zu irgend 
einer P arte i oder der Vertretung irgend einer 
politischen Forderung behördlicherseits Nachteile 
erwachsen sollten.

— ( K e i n e  A u f h e b u n g  d e r  L e b e n s -  
m i t t e l v o r s c h r i f t e n . )  I n  der Bevölkerung 
insbesondere auch auf dem Lande ist vielfach die 
Ansicht verbreitet, daß mit dem E intritt der neuen 
Regierungssorm die bisherigen Lebenschittelvor- 
fchriften außerkraft getreten feien. Diesen falschen 
Gerüchten gegenüber sei darauf hingewiesen, daß 
die genaue Einhaltung der Vorschriften betreffend 
Abgabe von Nahrungsmitteln nur gegen Karten, 
Versütterungsverbote usw., im gegenwärtiger 
Augenblick mit verschärfter Genauigkeit durchgeführt 
werden müssen, wenn eine Stockung der Lebens» 
mittelversorgung in den wichtigsten Verbrauchs­
gebieten vermieden werden soll. Wann die von 
den Ententeländern in Aussicht gestellte Zufuhr 
von Lebensmitteln eintreffen und zur Verteilung 
kommen kann, und wie groß diese Mengen be­
messen werden» steht noch in keiner Weise fest: 
Nur die strikte Aufrechterhaltung unseres Ernah- 
rungssystems und die Beachtung der erlassenen 
Vorschriften» kann das deutsche Volk vor der 
Hungersnot bewahren.

— ( De r  V e r b r a u c h  v o n  Zucker.) Es 
ist das Gerüch-L verbr-eitet, daß noch immer Zucker 
für Sprengstoffzwecke verarbeitet wird. Dieses Ge­
rücht ist nach Erkundigung an zustand-Her Stelle 
unrichtig. Das Kriegsernährungsamt hat auch 
die Zurückgabe einiger Bestände von Zucker, dre 
für solche Zwecke zugewiesen waren, bereits an­
geordnet.

— ( Di e  G r i p p e )  hat in voriger Woche, ent­
gegen den Angaben, die uns Mitte der Woche ge­
macht werden konnten, doch schon etwas abgenonn 
men. Die Zahl der Erkrankungen hat sich aller-

totalnachrichten.
Zrur Grmnerrmg. 1917 Etoberung der Dörfer 

Vourlon und Fontaine in Flandern. Zusammen­
kunft der drei nordischen Könige in Kristiania. 
1915 Ende der großen Operationen gegen Ser­
bien. 1914 Erstürmung von Lazarevatsch und der 
Höhen bei Ljig. 1912 „Irrtümliche" Mobilisie­
rung des 20. französischen Armeekorps. 1905 
Eidesleistung Königs Haakon ^11. von Nor­
wegen. 1896 * Prinz Sigismund. Sohn des P rin ­
zen Heinrich von PreüsDn. 1849 's Fürstin Jo ­
hanna von Bismarck. 1870 Sieg Manteuffsls 
über die Franzosen bei Amiens dno Werders bei 
Diion. 1851" General Sixt von Arnim, der Ab­
wehrlöwe in Flandern.

Thorn, 26 November 1918.
— ( A u s d e r i r F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Kanonier Konrad
S c h a e f f e r  aus Gramtschsn, Landkreis Thorn; 
Leo K o t y n s k i  aus Culm; Gefreiter Peter 
O l k e w i c z  aus Kaschorek, Landkrens Thorn; 
H ilfsaM ent Hermann S a ß  aus Thorn-Mocker. 
Auguff W e r d e  aus Gurske, Landkreis Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. Ki rche. )  
Der seitherige Hilfsprediger Ernst I n g e n i a  nn 
ist Hum Pfarrer an der Kirche in Groß Lunau nebst
Neökau,
worden.

Diözese Lulm, berufen und bestätigt

Dings wesentlich noch nicht verringert, doch ist dii 
Zahl der Todesfälle, die in den beiden vorher? 
gehenden Wochen 6 und 5 betrug, auf 2 zurück­
gegangen, d. i. 1 vom Hundert der Krankheitsfälle 
Ein anschauliches Bild von der Ausbreitung der 
Seuche geben die Ziffern der an jedem Wochen- 
schluß von der Ortskrankenkasse ausgezahlten 
Krankenunterstützungen. Die Summe der Kranken­
gelder, in normalen Wochen durchschnittlich etwa 
2500 Mark, stieg in der Zeit vom 10. bis 26. Okto­
ber auf fast 8000 Mark, ging bis 9. November aus 
7000 Mark und bis 23. November auf 5000 Mark 
zurück, beträgt also noch immer das Doppelte der 
Normalausgaben. Tödlich verlaufen sind in den 
bezeichneten sieben Wochen 35 Fälle die meisten 
Opfer hat d;e Grippe unter den jungen Mädchen 
im Alter von 18 bis 25 Jahren gesordert.

— ( Z u s a m m e n s c h l u ß  d e r  T h o r n e r  
L e h r e r s c h a f t . )  Die Lehrer und Lehrerinnen 
aller Thorner Schulen haben sich zu einem ör t » 
l i ehen  V e r b ä n d e  zusammengeschlossen, der eSB- 
sich zur Aufgabe gemacht hat, die Angelegenheiten 
des Lehrerstcmdes angemessen zu vertreten und dre 
auf Erhaltung von Ruhe und Ordnung gerichteten 
Bestrebungen der Regierung zu unterstützen. TU* 
21 Lehranstalten der Stadt haben 39 Vertreier in 
einen Lehrerausschuß* enrsandL, der am vorigen 
Sonnabend zu seiner ersten Sitzung zusammentraf 
um aus seiner Mitte den geschäfsführenden Lehrer- 
rat zu wählen. Es wurden gewählt: Oberlehrer 
Dr. Albrich, Rektor Krieger, Präparandenlehrei 
Riedel, Lehrer Nöhr und Lehrerin Frl. Klatt. 
seinem Obmann wählte der Lehrerrat den Ober­
lehrer Dr. Albrich. — Darauf fand in der Aula d ^  
Gymnasiums eine Vollversammlung der Thorner 
Lehrerschaft statt, in der nach eingehender Au^ 
spräche über die Aufgaben und Ziele des neuen 
Verbandes dessen Gründung endgiltig und ein­
stimmig beschlossen und die Wahl der genannten 
fünf Ver?Leier in den Lebrerrat m-stätigt wurve. 
Weiter wurde' der Anschluß an einen etwa ent­
stehenden allgemeinen Beamtenrat Thorn ** 
Aussicht genommen.

— ( R ü c k t r a n s p o r t  v o n  p o l n i s c h e "  
S a i s o n a r b e i t e r n  u n d  K r i e g s g e f a n ­
g e n e n  a u f  d e r  We i chs e l . )  Auf dem Wasser- 
Wege der Weichsel sind bisher auf deutschen 
zeugen von Thorn 38 000 polnische Saisonarbeiter» 
Männer, Frauen und Kinder, und eine Anzay» 
russischer Kriegsgefangener nach Polen, 
Nieszawa -ezw. Mozlarvek. durch die deutsche Der 
waltung befördert worden. 16 000 deutsche Sw 
baten und Beamten mit ihren Frauen und Kindern 
sind auf der Weichsel von Polen in Thorn eben­
falls auf deutschen Fahrzeugen bisher angekommen- 
Nach Eintritt des Eisganges auf der Weichst 
haben die Transporte eingestellt werden müssen.

- -  ( D a s  r e l i g i ö s e  S c h a u s p i e l  ..De* 
n e u e  G o t t " , )  das am Sonntag bei der EN 
aufführung so großen Beifall gefunden, wird ai 
Donnerstag diieser Woche, ebenfalls im 
Saale des Vittoriaparks, wiederholt werden, w" 
rauf hiermit hin-gewkesen sei.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heutk 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Pompadour.
— ( Zu g e l a u f e n )  ist eine kleine rô iS« 

Ziege



Aus dem Landkreise Thorn, 25. November. 
(Viehseuchen.) Erloschen ist die Geflügelcholera 
unter dem Fed ̂ Viehbestände des Besitzers K arl 
Rodacler in Bildschön und des Gastwirts Franz 
Iarotzki in Sänllno; did Räude unter den Pferden 
des Besitzers Iosenhans in Lulkau.

vrieisästen.
(Bei sämtlichen A nfragen sind N am e. S ta n d  und Adreffe 

des Fragestellers d-utl^ch anzugeben. Anonym e Anfragen 
kön »en nicht b e a n tn a r te t  w-'rden.l

Frau L. Ihr weiterer Wunsch ist erfüllt worden.

Eingesandt.
(F ü r diesen Teil übern im m t die Schristl-ttung  n u r die 

preßgesetz iche B eran tw m tu n g .)
Ich mochte mir erlauben, auf die neue Hriegs- 

ttuerungszulage zurückzukommen. Aus welchem 
wruiide werden immer nur die Beamten bedacht, 
indem sie wiederholt Teuerungszulagen erhalten, 
während andere Klassen ganz leer ausgehen? 
Mein M ann ist seit der Mobilmachung eingezogen. 
M ir Handwerker- und Angestelltensrauen wollen 
auch einmal unsere abgenutzte und während der 
Kriegsjahre verbrauchte Kleidung und Wäsche er­
neuern. Don der geringen Kriegsunterstützung ist 
es uns aber Leim besten Willen nicht möglich 
Unsere M ünner sind genau solche Steuerzahler ge­
wesen wie die Beamten und warum wird denn 
«Lr die Angehörigen derselben so schlecht gesorgt? 
Die Parole der neuen Regierung ist doch „Freiheit 
und Gleichheit".

Eine Krieger srau, die auch bekleidet gehen muß.

Sehr erwünscht und angebracht wäre es, wenn 
me Volkshochrchrrlknrse statt um 6 Uhr um 7 Uhr 
beginnen würden, da jetzt manchen Besuchern ver­
sagt ist. den ersten Vortrug anzuhören, weil bis 
" Uhr Bürostunde ist. B itte daher dieses zu be­
rücksichtigen. - r .

Letzte Nachrichten.
Vorzeitiges Sinrücksn der Franzosen inl die Pfalz.

L u d w i g s  H a s e n ,  26. November. Fran­
zösische Truppen besetzten bereits mehrere Grenz- 
orte am Südrande der Pfalz. An den tiefsten 
Stellen drangen sie 7 Kilometer breit in die 
Pfalz ein. Wie W.*T.--V. hört. ist gegen dieses 
vorzeitige Einrücken in die Pfalz durch die deutsche 
Waffenstillstandskommission Verwahrung eingelegt 
worden.

englische Flotte vor Kiel. ^
L o n d o n ,  26. November. (Reuter.) Gestern 

um 9 Uhr fuhren Vorposten-Einheiten der eng­
lischen. Flotte nach Kiel ab, darunter eine 
Flottille von Minensuchern, die nach Kopenhagen 
fuhr, um die Sund-Durchfahrt von Helsingör nach 
Kiel für größere Schiffs die folgen werden, frei­
zumachen.

Dyr amerikanische Letz-nsmittkl-KonKroll? W  
in Europa.

L o n d o n -  26. November. Der amerikanische 
Lebensmittel-Kontrolleur Hoover, der dieser Tage 
in London eingetroffen is t ,  reiste gestern Morgen 
nach Paris ab.

Auflösung des englisch^ Parlaments.
L o n d o n ,  26. November. (Reuter.) Der 

König unterzeichnete gestern M orgen die Prokla­
mation, durch die das Parlament aufgelöst wird.

Preußisch-Süddeutsche KlassenloLtmiie. 
B e r l i n ,  26. November. In  der heutigen 

Vorrnittagszlehung der Preußisch-Süddeutschen

Klassenlotterie wurden folgende größeren Gewinne 
gezogen:

15 000 Mark auf Nr. 111409;
5 000 Mark auf Nr. 34 874, 97 321, 191505;
3 000 Mark auf Nr. 10 641, 11427, 12 650, 

14 896, 17 462, 21431, 27061, 27 335, 29 973,
38 429, 38 781. 41659, 52 407, 66 026, 74156, 74 673, 
84 809, 85 015, 87 699, 98 042, 99 086. 103 501,
104 488. 116 487, 118 956, 122 891, 125 902, 128 491,
132 806, 160 510, 163 804, 164 715, 173 665. 174 262,
182 790, 193121, 194 700, 215379, 216103, 223 008,
227 483. (Ohne Gewähr.)

B erlin er Börse.
Die KneSverherrungen an der Berliner Börse.

D er Entw ertungsprozetz an  der B erline r Börse hat, wie 
die „Danz^ Neust. Nachrichten" berichten in den letzten Togen 
im m er w eitere Fortsein itte gemacht, und der K ursstand sinkt 
beinahe von T ag  zu T ag  um  5 b is 10 P ro z .,  bei manchen 
W erten  sogar um  20 P ro z . und darüber. G anz  besonders 
sind es bis schweren N üstnngspapiere. die in den letzten T agen  
neue schwere E inbuße erlitten h ab en ; gegen ihren höchsten 
S ta n d  haben die Aktien der Rheinischen M etallw arenfabriken 
rnmm chr bereits 550 P ro z . eingebüßt, diejenigen der Deutschen 
W affen, und M unitionsfabrik  300 P roz .. der K öln -R ottw eiler 
P n loersabriten  250 P ro z ., und w ährend m an im m er wieder 
alauben möchte, nunm ehr sei der Tiefstand erreicht, ein weiterer 
K urssturz kaum noch denkbar, drückt d as  an  den M ark t ^ge­
langende Angebot die Kurse im m er w eiter herab, da es gänz­
lich an  K äufern fehlt. Besonders am  E inhesism arkt ist es kaum 
noch möaltch, Kursfeststellungen zustanbezubrtngen. D ie w eit­
a u s  größte Z ah l der Pap teee  ist gestrichen und infolgedessen 
kann m an sich bei zahlreichen W erten  g a r kein B ild  davon 
machen, wie ihr K urs anzunehm en ist. D a s  g ilt auch von 
vielen der bekanntesten Aküen. etw a Ludw ig  Loew s, Deutsche 
G asglühlicht. E tbsrfe lder Farbenfabriken  usw Die Aktien von 
Gesellschatten. deren Aktienkapital 50 M illionen M ark  und 
m ehr betragt, sind zurzeit einfach unverkäuflich; ganz ohne 
Rücksicht darauf, daß die letzte Dividende 20 oder 25 P ro zen t 
betrug. W ohin  diese Zustände an der Börse noch führen 
werden, ist schwer zu sagen. Jed en fa lls  hat sich des gesamten 
M ark tes eine tiefgehende Niedergeschlagenheit bemächtigt, und

zw ar vor allem  lm  Zusam m enhang mst oer Möglickrekl estter 
„Vergesellschaftung" großer Betriebe, da m an sich über dere» 
Einzelheiten und Grundsätze keinerlei U rteil zu bilden verm ag.

Notierung der Devisen-Kurle an der Berliner Börse.
F ü r  telegraphische a. 23. Novem b. i .  22. N ovem b.

A uszahlungen G eld B rie t G eld B rie f
H olland (169 t«lb.) 2 8 0 . -  280.59 280. -  280.50
D anem art (100 Kronen) 176.50 177.— 176,50 177.—
Schweden (100 Kronen) 197 25 192.75 192.25 192.75
N orw egen (100 Kronen) 177.75 178.25 177 75 178.25
Helsingkors <100 sinn. M k.) 73,25 73,75 73.25 73.75
Schweiz (100 F ran cs) 136.75 137. 13" .75 137.—
O efterreich-U ngarn(100A r) 55.20 55.30 55.20 55,30
Konstantinopei — »— —
S p a n ien  (150 P ese ta s) 1 3 6 , -  I N . -  1 3 6 , -  137,—

M eteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 26. N ovem ber, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  766 o ,m .
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.78 Mete«- 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 <Nrad Eelstus.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Vom  25. m orgens bis 26. m orgens höchste T e m p e r a s  
-s- 0 G rad  Celsius, niedrigste — 2 G rad  Celsius.

W e t t e r »  n s ä n  e.
(M itte ilung  des W etterdienstes in B rom berg .) 

Voraussichtliche W itterung für M ittwoch, 27. N ovem ber: 
Wolkig. T em pera tu r wenig geändert.

S ta n d esa m t Thorn-Mocker. ^
Dom  17'. b is einschließlich 23. N ovem ber 1918 sind gem eldetl 

S ie rb e fä l le :  1. G efreiter M a u re r  W lad is law  D rlgalskh 
31 Z . — 2. K m fm an n  ?osef Biernacki, 28 I  —  3. R enten­
em pfänger S te fa n  Iastrzem ski. 82 I .  — 4. A rbeiter W lad ls- 
'a u s  Kasyrzak, 34 I .  5. Russischer K riegsgefangener I w a n  
Popos, 32 I .  — 6 A rbeitersrau O ttilie D ahm er. geborene 
Biese, 60 I .  — 7 . Rosalie M iszasew skt a u s  W olffserbe, L and­
kreis Thorn . 7 I .

Die Stadtiparlasse
bleibt w egen der m onatlichen  
Kassenrevision am  M it tw o c h  d e n  

N o v e m b e r  d .  J s . ,  v o r m .  
o ls  11 U h r . gesch lo ssen .
___ Der Mnstistrat.

Karbid.
Karbid ist eingetroffen und 

A  Herrn XntnfiaK, Neust. 
Markt 24, erhältlich. Preis 
von letzt ab das kg 1.60 Mk.

Thorn den 25. November 1918.
^  Der Magistrat.

Polizeiliche
Bekanntmachung.
Die Fahrten der hiesigen 

^eichses.Dampferfähre werden 
Eistreibens wegen vom 24. 

t̂ovember 1918 ab bis aus 
öfteres ganz eingestellt werden.

Thorn den 25. November 1918. 
^ N ^ P o l i z t i - V t r i v a l t u i i s t .
y .dchlossor. D r e h e r .  S chm iedes  
^ » p , e r . „ n d  K esselschm iede S te l l -  
y,ocher u n d  auch  u n g e le rn te  
m ^ o eu s r  werden sofort eingestellt, 
i , j u n g e n  hei den E isenbahn-B e- 
Q ^dsiverk 'lätten T horn-H aup tbahn- 
M  'md Thorn-M ocker. 
»^nbahN'MaichineiikrinI Tbory

Helft unseren V erw undeten!

des Zentral-Komitees des preußischen 
Laudesver^ns vom Roten Kreuz.

Genehmigt für ganz Preußen.

Direktion.
I785I Gtldsftwintte im Gesamtbeträge von

. A rb e ite r  b?n jt im lür den Kuhle,rlude-
in, Stückt.'hn w erden sofort 

'Nqencklt. M eldungen bei dem 
A trledsstriff.N edenloger Thorn»
r?r^Ebahnhos.
^!H>bak n -M a s c h in o n a m iT s io rn .

^A „°bzu-,kb°n . 
die un ter X .  » » 2 3
.- ^ im n r f t s s t e l l e  der ..Presse".der ..Presse"

. 8 3 6 « ^ M k 7
L Z -- L w L - r  r . r

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 500 
300 Gewinne zu je 100 
802 Gewinne zu je 50 
16 660 Gewinne zn je 15

bar ohne Abzug zahlbar. 
K e w i n n - P l » u :  ---

5 000 Mark ----- 
1 000 . .  ------

60 000 
80 000 
20 000 
10 000 
20 000 
20 000 
30 000 
30 000 
40 100 

249 900

Postgebühr und Liste 35 Pfg.

einfacher B rief ist.

Thorn, K atharinenstr. 1, Ecke W ilhelmsplatz, 
Fernsprecher 842.

Tüchtiger, zuverlässiger

6 A . r t u v r
für Obst- und Gemü.sewirtschasl zum 
baldigen A ntritt »eiucht.

Leibltscher Mühle. Thor«,
r Copperuikusstraße 1-t.

IMUlIIIl
stellt ein

k  Trautm avu.

A W r  Geilkrästsmann
oder

'----- ---  b-n

" !7 !

."^""etechn iferln,
"der ^  >8
h - ll-a  l o a k l ' , mi! Ge-
d>e T  "  « .  3 8 3 »  °n
^ ---- 2H2!/b'lelle der N r-ss-«

^lellitna
w elch„ di- M ädchen.

Gest. " « 'e r  e n g ,« b ild e ,r
L d l e  S e l c h s t . ' 7 ' 7  ' »- ^ - ^ t t m b r b e Ne der „P .e sse -.

wl> der F l lb r u n a ^ " ^ " ' li'ändllch 
?»-> '- ln e ?  bürgerlichen.

» L L r , ." : .L
Wirtschaxiz.

^ fränlein
^ i z ^ ' l l o s e , ,  H c m s ^ l,  vom 1 n

TeN m ^ a le r  S ,e „ . .n q ° '"
»n b- F u ^e b o le  unter 
^ ^ - -  Geichä,.s te lle

Sgndiormer
 ̂ , undhllsssormer

stellen ein
V o r n  L  8 e l M L e ,

X Thorm M ocker.

S ta b su ß -
b o d e n le g e r

l^sfolt gesucht.

L s u k s S  L  ( s . ,
Damvsiägemcrk. B rom ber erstr. 33.

NsAergksellci!
stellt für daueind  sofort ein

L . L krd rüüsr. S a rg rn a g a z k r ,.

Friseur. Thorn.
Neustadt. M a.k t 2

Bäckergeselle
von sofort gesucht.

Graudenzerstr. >70.

L Z S l S L ' I K M U .
M it  Mittelschulbildung für mein  
Favr ,ttontor  sofort gesucht.

L L -rnb i» . Culm er Chauffee 1.

wlr mehrere

8enkr
zn» , W ochSicnft

iür dauerl.de S te ü ü n g .
Anspektion der P o ... . . .
Wach- nnd LchliengesrN- 

schaft ,n. b. H.

aagmer
sofort.gesucht. ^

Ksttüeb Kieffün ffsetzf..
H eiliaegeiltstraße 1.

M eile r
fteklt sofort ein

'leselel ll. LüttmAim
G. m. b. h .

Z u  melden beim

M Ä U e  M ilk t
stellen sofort ein 

L .  8 k « i r t s s n  ^  O « . ,  
N nSok^abriir.

M M W e n
stestt von sofort ein.

E " , orderrisicher

L anfbursche
sofort «eliichi.
8 . « « i- n d ln in ,  Breil.flr. 22

Z ch n -A te lier  l a e i a  L e im s
Breiteste. 25, (neben Caf6 Aonmlr).

S p r e c h s t u n d e n  von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr.

Für Militär- und Beamten-Vereine 2 0 ^  Rabatt.

D iener
für P rksathanshaH  imd K ontor per 
sofort gesucht. B ew erber m it guten 

, M ititärpov ieren  wollen sich melden. 
FrühererO ffizie»sburjche beoorzugt. 
SS « r r r n ,  n  n 1 ? s o rr r -L -q .T h o ru , 

Neust. M arkt 4 .

W i l l » «  ß e s s A .
!. « . G n r S k e .

Lallsburschen
sucht von sofort V r i- .tL A 'n rv k l ,

' Z rg a re e ir h a n d ln n g
. F ü r  nreine Buch- und M usika­

lienhandlung suche ich zu möglichst 
baldigem  A ntritt

3  j liW  H m i l
(eoentl. Anfängerin.^ F achausbildung 
und G elsgenbeit znr E rlernung  der 
dopn. Vnchtllhr. HTssx «UrL««'.»-.
Gkiliite ZnMjleriu '2.^ .
lckrneiderei verlangt Dache'tr 11. 1. l.

Lehrmädchen
sofort oesiickt. Känrrrä Sabnert.

 ̂ A W M  W W l l
. od. Auf für dauernd sofort gesucht. 
, D am pirvasckrerei FKr»x S S «> i»pv ,

Bachestraße 5 — 7.

D n e  W W l i l i
von sofort gesucht.
F ra u  -H HK ntzH «. Neust. M ark t 14

G ra c h t für sofort tüchtige

a m n F k s r .
S e h r  gutes S-bneldern B edingung

Fran v o n  S t r ie s ,
M ellienstraße 5.

s v .  M tze .
welche N aben und P tä tte n  kann. 
sowie kinderlieb ist. per sofort oder 
später gesucht. F ra u  Droqeriedesitzer 
W v d s r . T horn . Culm erstr. 20.

M W n  siir aller,
besseres, d as  e tw as kochen kann, 

i für sofort oder später, auch durch 
V erm ittlung  gesucht

M eldung täglich nach 7 Uhr 
abends außer D onnerstag  bei F ra u  
H anptm ann ttllSNkvM. B roiriberger- 
straße Z7. 1

W M .A u h M M W il, 
ein KWkMWAea

zum sofortigen E in tr itt  sucht 1
H o le ! „ S c h w a rz e r  A S le r " :  /

Z » I .  » K «  ..
°ür meinen H au sh a lt sofort gesucht, 
auch durch V erm ittelung.

Konduktstr. 7.

W dchen oder Frau '
z,rr Hilfe im H au sh a lt sucht 

F ra u  P asto r
Dachestraße l 0. !.

Eine Anftvärterin '
mit Beköstigung w ird von sogleich 
oder zum 1 Dezem ber gesucht.

Gerechtestreße 18 20. 2, links. ^
Mädchen '

für den N achm ittag zu K ind-rn  7 
gesucht. k

M n rs e tts tra lte  3. u n te n  ^

I«T  Niidlh. a.Agfüiackck
für vo rm ittags gesucht

M ellienstraße 89. p a r t , rechts.

M ickellsdorfer. tadellos in O rdnung, 
wenig gebraucht, zu verkamen. 
H ig a rre n g e sc h .. Coppernikusstr. 24
t grotzer vriihwaschfatz, 
j Uonoersationslexikon

zu verkaufen.
K athorlnenstraße 3, 3. l.

Rollfitmkamera,
10 15. G oerz Doppel-A nast., p re is­
w ert zu verkaufen.

A naebote un ter I , .  an
die GeschSftssislle der » P r esse".
G as-back,oseu. k le in e r ,  e is e rn e r  
O fe n . g ro ß e r ,  n e u e r  R e is e k o rb . 
g e s k e r  H o lzk o ffo r n  R e g u la to r  
zu verkaufen. Besichtigung von 
r l — 4 Uhr. P a rk ftra ß r  20. 2, r.
Fast neues Grammophon

Einen größeren Posten

I k M W N
hat abzugeben

i k s s k  L S . L ed lkS  N s M . ,
E lisabethstraße 22.

m lt möglichst großem  Hos oder 
Speicherräumlichkeiten zu kaufen 
oder zu pachten gesucht. G enaue 
A ngaben un ter H .  Z 9 2 0  an  die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S u c h e  L arrdgrrrndftricke . 
18—100 M orgen . K reis  T horn , zu 
pachten, später zu kaufen. A ng. an 
H r r ,» i r « r tk « r ,  A b b a u  L eibiisch 

K r e is  T h o r n .

b letet an kravr 2Ldrsr.
G ut m öül. Zimmer
von sofort oder später zu verm .

Neust. M ark t 22. 1.

Ein gut M l .  Zimmer
sep. gelegen, zu verm ieten.

S e glerstr. 1, L

1 urutzes möül. Zimmer
zu verm ieten. V aderstr. 28. 2. E t )

G r o ß e s  m ö b tie r le s  Z im m e r  
für 1 oder 2 Personen vom 1. 1L 
zu verm ieten. S eg lerstr. 10. 2.

K le in . eis. Ö sen . Krlftek, sucht zu 
kaufen. G eretstr. 11.

Su
mit 35 Platte»

um zugshalber zu verkaufen 
erfragen

T b o rn -M o c k e r . B ergstraße 49. 
E in e  n e u e  W le n e r -Z ie h h a rm o -  

n ik a .  e in  G r a m m o p k o n  m it  
P ia l l e r r .  n e u e  N m ie g e k ra K e u . 

G r ö ß e  43 . ro te  P o r t i e r e  billig m  
verkaufen T ho rn  3. M ittelstr. 4. 2.

2  T heaterblocks,
1. R an g , zu verkaufen.

U lanenstraße 4. 1, l

Z igarren ,7ö«. 88 Mk.
A ngebote unter L .  3 9 2 7  an  

die Geschäftsstelle der „ P resse". 
Gebrauchter, eiserner

Ösen
zu verkaufen.
Z s ln k v rs  S v d v n rL . Lindenstr. 40«.
Selbstfahrer, ein- und zrvei- 
spännig, sehr guterhalten, Ge­
schirre, Dreirad mit Kasten, 

Tonkrippen, fast

und

«^V erkaufs,!.
M e k kenstraße 85.

H a l b A s e
d e c k t v a g e n ,

ebraucht. billig zn verkaufen.
!»!Ui°k k i M ,  U M
SvkS'i,«r. H-illgearlslNraßr 1.

Mädchen, Mädchen
für alles.

F r o n  V tr
g s w e rb S m ä ß . K ls l le n v e rm it t le r . ,  

T h o r n ,  Vackerstrahe 11.

Z Ä l W W .
^ckoif Lrsua« L Oo.,

G .  M . b . H.z Maschinenfabrik, 
T lo r n - M o c k e r .

2 Werde,
«greft, da für mein Geschäft zu 
eicht, verkauft

Spediteur « o r r ttv k v * .

gibt ab
Wi-seS Kämpe. Thorn H I .  

Junge Nnffshühtter, 
gelbe I ta l . ,  J a n .  legend, zu ver­
kaufen.

Angebote unter ZT. 8 9 3 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

EMMI., ßiltklh. W s
zu kaufen gesucht.

Angebote m it P r e is  unter 
K K l?» an  die Gesch. der ^Presse".

w ird zu kaufen gesucht.
Angebote unter N .  8 9 0 4 -  

die Geschäftsstelle - e r  ^Preffe".
K ante jcharien

H o f h u n d
(R üden).

O stro m o  bei G r o ß e n  
darf. Kreis Hoberriaiza.

zum Schlachten, von 4 P sd . a u fw ärts  
kauft

Zlerrw auv Kapp,
V reitestraße 80,

Telephon 225. —  Telephon 225

kaufen

kegss! z  ks.,öirW U i;M k!l,
B rom bergerftraße 33.

Z u  verm ieten:
eine kleine Woburmg. 2 Zim- 
mer n. Küche mit Zub. Zu ersr. 
D ttN sV pi A raberftr.5 .

W o h n u n g .  S t u b e  m rv  K üche, 
sofort zu  verm ie ten .

T ho rn  3. Stekleflrnße 12.
Photogr. Atelier

zum  1. A pril 1919 zu verm ieten.
Gerechtsstr. 2.

mkt separatem  
mieten.

m öbl. Vorder- 
zimmer

Eingang zu ver-

au V k on r«« ,
Ä . M arktstr. 11.

U öhl. A m im  Z'!n..-lhe.,r;
sofort zu verm S o lid e r  ä lterer 
Herr, B eam ter bevorzugt. A na

S , ' L ' S "
«Di. z « ,n ,

vollständig teparat, m it Gasbeleuch. 
tung vom 1. 12. 18 zu verm ieten.

K atharinenstr. 7. 2 !.

ßiü klktz. tiiödi. Ziiiiiükr
zu verm ieten.

W ilheln rp laß  6, 1.

Lsrnchm kinsmcht. Ziiimitk
sofort zu verm ieten. J t i r ik e r h o s .

M ö b l i e r t e s  Z im m e r  iür Ehe- 
p a a r  zu verm iet. Alrst. M ark t 1 2 ,1 .

Z «IN I. W M l
an  1 bis 2 H erren  zu  verm ieten, 

B rom beraerstr. 15.
2 - L  m ö b l. Z im m e r  mir alle«» 

niger Küchenbeimtzung von safors 
oder 1 . D ezem ber zu verm ieten.
_ _______________ M ellienstr. «>

Ztvei melierte Zimmer,
auch m it Küchenbcnühimg. zu vev 
mieten. D rom bergerstraße 92. 3.

MHl. Zimmer, V L *
B rom bergerstr 29. p t..a. bo t.G arte« .

K le in e s  m ö b lie r te s  Z im m e r  
zu verm ieten. B r o m b erae rs tr.' 2. 8.

ve»A u l
m ieten.

möbl. Z im m e r  zu
_____________  M ellienstr. 85. L,

M öb l. Z im m er,
auch m it Kochgelegenheit und elektr 
Licht, vom 1. D ezem ber zu verm . 
_____ Lindenstr. 40.

Stallung u . Remise
zu verm ieten.

Angebote un ter As. 3 9 3 8  a ,  
die Geschäftsstelle der „Presse".

S M r r i i m n t
Klosterstraße 
m ieten.

6 per sofort zu oe»

!I. 8.1 Ü3N, Wkflrch 11

Ein  kleineres

A s v n h a u s
m it Obstgarten u. Gem üseland, nahe 
der S ta d t. v. 1. 4 .1 9  zu pachten gest 

Gest. Angebote un ter N .  3 9 3 7  
an die Geschäftsstelle der .P resse"

S u c h e  G runSsrückt, 
welches sich zur G ärtn e re i eigneh 
zu »achten.

Angebote un ter « .  8 9 1 7  an  
die Geschäftsstelle der „P resse". '

3 Zimmer-Wohnung 
von alleinstehendem Herrn mit Bah 
zu m ieten gesucht.

Freundliche Zuschriften a ,  
« r - ü s r « ^ .  B ergstraße  36. erbeten.

3  b i s  4 Z im m e r - W o h n u n g ,  
B a d  und G a s , p tr. oder 1. E taa»  
v o n ^ ru h ig e m  M ie te r zu miete»

Angebote u n t e r n .  3 9 1 9  an 
die Geschäftsstelle der „ P re lle ".

Z unge D am e sucht
Zimmerreundlich möbliertes

Mit voller Pension.
A ngebote m it P re isa n g a b e  u n ter 

Q .  3911 an  die G esch d. „Presse".

M öbl. Zim m er
m it Gaskocheinrichtung und bes. 
E ingang zu verm ieten, ev tl. gegen 
Hilfeleistung im H au sh a lt. i

Angebote un ter ^s. 3 9 Z L  a»  
die Geschäftsstelle der „ P relle".

Iü r  15 jähr. Schis- 
>. , , lerin vom 1. 12.

oder spater gesucht. /
Angebote u n te r « » .  3 9 3 9  - z  

die Gejchästsstelle der »Preffe"^

Pension



»s>
Nach Gottes unerforschlichein Ratschluß 

verschied heute früh ?V< Uhr im Elternhause 
unser lieber unvergeßlicher hoffnungsvoller 
jüngster Sohn, unser herzensguter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Kanonier

i«  blühenden Alter von 27 Jahren.
Nach 4 Jahre langen Kämpfen aus den 

verschiedenen Kriegsschauplätzen hatte er sich 
eine heimtückische Krankheit zugezogen, die 
seinem jungen Leben ein Z ie l setzte.

G r a m  t schen den 25. November 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie
Die Beerdigung findet am Freitag den 29. No­

vember, nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle 
des S t. Georgen-Friedhofes in Thorn aus statt.

I n  vo ller Schaffensfreudigkeit hat uns der Tod unseren lieben 
1. Vorsteher,

H e rrn  S ta d tra t *

a u r t s v  K c k s r m s n n
im 52. Lebensjahre Sonntag vorm ittags l l ^ / s  U h r in  Berlin , woselbst 
er seit M onaten zur K u r weilte, plötzlich entrissen.

Durch seine Energie, m it der er stets die Interessen unserer Brüder­
schaft vertrat, sowie durch seine persönliche Liebenswürdigkeit hat er sich 
die Liebe aller Kameraden erworben. Uns allen aber w ird  er infolge 
seines Fleißes und seiner Pflichttreue als leuchtendes V o rb ild  in  steter E r­
innerung bleiben.

Thorn  den 24. November 1918.

Ser Borstand der Friedrich Wilhelm-Schilhendrüderschast.
M c k s r« »  U x A g S r , 2. Vorsteher.

M - M h Ä t t r
M illnw ch . 27. Nou . 7 >, Uhr :
Zum l.nikile! Äußer Abonnement!

ver Lebensscdiiler.
D oiiuerslag. 28. Nov . 7'iz UhrL 

Im  Abonnement!

ver Lebensscbiiker.
F re itag . 29.November. 7 1, U h r-

Zu,,, letzten male!

Nrei alte Sebacdteln.
M t  Orchester!

Gestern entschlief sanft nach längerem 
schwerem, im Felde zugezogenem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, Vater, Sohn, Schwie­
gersohn und Schwager

im blühenden Alter von 28 Jahren. 
G u r s k e  den 26. November 1918.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

geb. Q s u .

Die Beerdigung findet Sonnabend 1 Uhr von, 
Tranerhause in G u r r t e  a»S statt.

Unerwartet verschied in  B erlin  unser lang­
jähriger M itarbeiter,

H err Stadtrat

Kii8lsv MkrillZW.
Seit Bestehen unserer Gesellschaft hat er der 

Verwaltung angehört und ohne Rücksicht auf seine 
Gesundheit stets seine großen Erfahrungen und 
leine Arbeitskraft in  den Dienst unserer F irm a 
gestellt. Sein Andenken werden w ir in  Ehren 
-alten.

Bßunwterialien' und Kohlen- 
HandelsMeUchast m. b. H.

Aufsichtsrat und Geschäftsführung.

U k  s M ! Ä
(Ziehung Anfang Dezemb:.') 

noch zu haben. 
S e k t« «  

E'isabethstraße 22.

Gestern früh 3 U hr starb nach kurzem, schwerem 
Leiden unsere gute, liebe M u tte r, Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

kn n s  vsrgm snn
geb

im  M e r  von 28 Jahren.

S ie  folgte ihrem Ehemann, welcher vo r 6 M onaten 
fü rs  Vaterland gefallen ist, in die Ewigkeit nach.

R e n t s c h k a u  den 25. November 1918.

L u rts v , und ^ issrken ,
als Kinder,

und die trauernden Anverwandten.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 27. November, 2 Uhr nach­

mittags, vom Trauerhause aus statt.

U «  S V
K  Für die gesandten B
L  Glückwünsche §
M zu unsrer Vermählung A  
§  sagen w ir hiermit unsern M 
«  herzlichste" Dank. ^
G k r t ts  Lruumvro v  u. Frau. D  
§  geb. Serld. ^

Neustadtischer Markt 24, 
Fernruf 1017.

Speech sinn den 
1 1 - 1 2 ,  3 - 5  Nhr.

Ûiilklitkthrt
Ü r .  L r e i i s t i t k ,

Rentschkau.

Surölkaelehrt
Rechtsanmatt

vr. Lr272rmLiev!o2,
Thorn. SeqlerUraße 28. k.

gegen monatliche Rück 
zah'ung verleiht

Hamburg 8.

Aufruf!
Bürger Thorus!

Unsere Feldgrauen kehren zurüä nach 4 Jahren titan i­
schen Ringens, unerhörter Leiden und Opfer, sie kehren 
zurück in die Heimat, der sie die Greuel und Schrecken des 
Krieges erspart haben im Ringen gegen eine W elt von 
Feinden, unbesiegt und ungebrochen. V ier Jahre haben 
wir voll Trauer und Stolz ihrer gedacht, von Jahr zu 
Jahr ihrer endlichen Rückkehr gewartet. Nun ist es an 
uns, die lange Ersehnten würdig zu empfangen. —

Drum beflaggt die Häuser m it den deutschen Farben 
schwarz-weiß-rot und schmückt sie Zinn Empfange festlich 
aus. Sorget dafür, daß die Heimkehrenden erkennen, m it 
welcher unendlichen Dankbarkeit die Heimat ihrer Taten 
gedenkt, einer Dankbarkeit, die niemals vergehen wird, 
die festwurzelt im Herzen jedes Daheimgebliebenen und 
dauerhafter sein wird, als Denkmäler aus Stein und Erz!

T h o r n  den 26. November 1918.

Der Soldaten- und Arbeiterrat.
Der Magistrat.

Aass«.
Zur gest Kenntnisnahme, daß 

ich von heute ab

I M  M s k W W t
»jeder aufnehme.

WlLlllsIsu» lom lc iM lo r, 
s<>»»«»dstr. r.

Immer noch!
Dikhelmstrahe 11, 1. l. erslklafl. 
Man-olktt' u. Viottri'Unlerricht. 

Prima Referenzen.

N M e W M Ä w o

Bekanntmachung.
Das Büro des Arbeiterrats befindet sich R a t  

Haus, Zimmer 27. Dienststd. vorm. von 9— 1 Uhr, 
nachmittags von 3— 6 Uhr.

Der Bottzugsausschutz.
n / l s k o w s k l .  V r d s n « k 1 .

Bekanntmachung.
Gemäß § 9 des Wahlregle- 

mentS machen wir bekannt, daß 
bei der am 12. November 1918 
stattgefui,denen Wahl

1. zu Repräsentanten auf 6 
Jahre:
die Herren ^Salpl,
Iustizrat kvUekonfvlä. 
jLoi-mnnn Kn1tnor,4rd6r1 
I>omdspx. Lneon N u r- 
nrrss n. .InNns Uenävlz

2. zn Reprasentanten-Steüver- 
tretern ans 3 Jahre:
die Herren Hormunn 
I,iobteuf«1ä,8.XornbIum. 
^ukod Mrsok und 6uttus 
Loxsvr

gewählt worden sind.
Thorn den 26. November 1918.

T r r  Vorstand der 
Synaaoaenfikmeiude.

Schneiderin
ea. 14 Tage aufs Land gesucht.

Angebote erbeten unter <d. 8S14 
an die «»lchastsMe -er -,Pr«sse".

S r u e k k r s n k s
köilnen auch ohne Operation und atme 
Berussstörung geheilt werden. Nur 
persönl. Behandlg. Nächste Sprech. 
stunde in Bromberg,Bah bosstr.62 

am Dounerslag. 28 Novem- 
ber. von 9 bis 1 Uhr v r .  wsS. 
Lands. Spen'alarzt für Bruchleiden. 
B e r lin  58. Potsdamerstr 1î 2.

Wer erteilt zwei jungen Mädchen 
vom 1. 1. lv  kränz, nnd engt. 
Sprachunterricht. sow .L ile ra lur 
und KrmstgeschittnsstunSen?

Ai g b. m. Preisaug. erb u. N  
3 9 3 3  an die Gesch. der .Dresse".

Welche Dame trreilt

Manlllülnenllntmillitk
Angebote unter X .  3 8 9 8  an 

die Geschäftsstelle. der ^»streste".
Wer erteilt 2 jungen Mädchen

Tanz-Unterricht?
Angebote nkiter V .  3 9 2  l an 

die G^schäftsstell«' der Pre '«»"

Sliter viailijilillj «9 - W
finden sofort Engagement.

Angebote unter ES. 3997 «n 
-ie Geschäftsstelle der,Pcesie«.

Unerwartet t r i f f t  uns die traurige Nachricht, 
daß unser hochverehrtes M itg lied , der

Kaufmann und Stadtrat

K«8lsv M k r iN M
plötzlich einem Schlaganfall in  B e rlin  erlegen ist.

. Seit 14 Jahren m it E ifer und Freudigkeit als 
Aufsichtsrat in  unserm Verein tätig, hat er 
selbstlos seines Amtes gewaltet und nicht allein 
den Verein, sondern auch das W ohl seiner M i t ­
glieder gefördert.

Über das Grab hinaus werden w ir  dem Ver­
storbenen ein getreues dankbares Andenken be­
wahren.

Thorn den 26. November 1918.

Vorstand nnd A u iM ls ra t  
der Tharner Bereinsbank

sfrüher Vorschuß-Vereins 
Genossenschaft m it beschränkter Haftpflicht.

früher Dreimliderlhaiis
Coppermkusstraße 26.

Täglich
das wirklich k"rvorragende

S M e » -

M s l l e r i M k t

Ssroltl, z 
«  Sorgen, W 
S. Nenner. Z  
Z L8ra, "  
A  Mzüerseümiüt, ^  

K  Nklleeke Z. 
u. s . w .  H

Anfang Sonntags 4 Uhr 
rvocheniags 5 M ir.

Donnerstag den 28. November 1918, 6 Uhr abends, 
findet eine

in dem Lokal V ikloria-Park (Erotzer Saal) statt. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Die politische Lage und die Aufgaben der A r­
beiterschaft in der Gegenwart.

2. Diskussion.
Arbeiter und Arbeiterinnen aller Volksschichten, 

agitiert für diese Versammlung und bringt die 
Säumigen mit.

Der Arbeiter- und Soldatenrat.

Junges Mädchen
sucht Bekanntschast eines HerrS 
zwecks späterer Heirat.

Zuschriften uuter b .  3 9 4 9  alt 
die G?schäfiss«el1e der „Presset ^  

Die er anute. blonde, junge DuMt 
im 1. Rang, die am Freitag den 22.

das vertauschte 
Perlmuttersernglas
mitnahm, wird gebeten, dasselbe 
iu der Mefchastsstelle der .Preste 
obzirgeben und das ihrige »tt 
Empfang zu nehmen __ ^

1 0 9  M a rk  
B  e l o h  n n n st

dem Wiederbringer meines mir ant 
21 d. Mts. entlaufenen hellgraneU 
deuslcheu Schäferhundes! Hohe 
Belohnung Demjenigen, der wn 
wettoienliche Angaben über deS 

Verbteib des Hundes macht.
Vor Ankauf warne ich.

ködert Lriedo,
Bachesir. 2,

Volkshochschttlknrse.
Von Donnerstag den 28. November ab werden 

die Vorlesungen wieder in den auf den E intritts­
karten angegebenen Stunden von 8— 9 bezw. von 
9— 10 Uhr gehalten Der Coppernikusverein.

Lic. krvz tax.

Mmailische MlMWtion
bei St. Johann, Thorn. Die am Sonntag mit so
außergewöhnlichem B eifa ll aufgenommene Aufführung

„der neue Gott"
dramatisches Schauspiel in 4 Auszügen von Pfarrer M se irll«  

und IM lm nun kommt am
Donnerstag den 28. November

bei ermäßigten Preisen -ur Wiederholung, der Reinertrag ist 
bestimmt jttr die Knegswohlsahrtspflege.

Anfang 7 Uhr. Schluß 10 Nhr.
Eintrittskarten: 3,30, 2,20, 1,10 und 60 Psg. sind erhältlich 

in der Buchhandlung 3uUu8 Lviek, Elisabethstr. 4 und bei Frl. 
( ie rE l, Strobandstraße 16, 1.

Mutschueidende
Glaserdiamanie», Glas­

schneider, Glaserwerkzeug.
Anu- m,d Kunitglaferei 

k'ritr Mnlgt.Thoru.Neusl.Mor kl r -1

» « » l ,
auch geteilt, sind von sofort oder 
spater auf sickere ländliche oder 
städtische Hypolhet zu vergeben.

Gest. Aufragen unter 14. "843 
on die Geschäftsstelle der ,.Presse" 
erbeten.,

Zwei lebenslustige.

junge Mädchen
wümchen die Dekinnrsch.'ft zweier 
netter Herren zwecks spat. Heirat.

Gest. Angebote, möglichst mit 
Bild. unter W . 3 9 2 2  an die 
Geschäftsstelle der „Pr-sse".

Junges Mädchen,
23 Zahre. ev.. hier fremd, wünscht 
Herrenbekanntschaft, Heirat nicht 
«usgeschl. Zuschr. u. 3931  
an die Geschäftsstelle der ^Presse".

Heirat.
Zwei Desitzersöhue. ev.. M itte 

-Oer Jahre, jucken Bekanntichast 
junger Damen vom Lande. Witwe 
nicht ausgeschs.. zw. Heirat. Etwas 
Bei mögen erwünsbt. Zuschr. unter 
I>. 3 9 2 9  o. d Teich, d. ^Presse".

A e l l m  « A n .
häuslich. 32. Jahre, ev., wünscht 
oaldigst Heirat. Kriegsbeschädigter 
oder Wittmann mit ! Kind nicht 
ausgeschlossen. Ernstgemeinte Zu- 
tchrifteu unter 393 'L  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Der Soldat,
der am Montag vorm. ans dem 
Friseurgeschäft M s j§ , Elisabeth,tr. 
meiren feldgraneit Emhcjts»
monte! mitgenouluren hat, wird 
gebeten, doch wenigstens s, .cket
kamerodsckastkiches G .fiih l ^u be­
sitzen und die im MaNtel befindliche 
Brieftasche mit den Militärpapieren 
dem Eigentümer zuzustellen oder 
bet MUttg abgeben zu lassen.

Sonntag den L4 t l.. nrtitogs ein.

R l M T S e i l i M i i l e
mit Inhalt aus den, Wege Culniei? 
straße zur Post verloren. Ehrlicher 
Finder wird gebeten, denselben i^r 
Putzgeschäfl InnL koeäer. Elisabetv" 
siraße. geqen Bet hnung abzugeben'

1 schür. Ledertasche
mit einem Pmcenez und klcinew 
Höhrrobr im Glacis verloren. D» 
teures Andenken an verstört» Gat"N, 
bittet um Abgabe gegen B e lo h n lE  
in der Geschä ts elle der ^Dresse^

verloren
kle luer, geflochtener HnudkosiEt 
<Inha!t 3 Bücher» auf dem Weg 
Bromberge, Vorstadt — Mocker ^  
Culmsee. Gegen Belohnung ^  
zugeben K iickerstr. 43. t. 
^Schwarzer

'Smmet" '  V
im Glacis in vor. Woche verlöre 

Gegen Belohnung in der ^  
schäitsstelle der .Presse- abzugeben.'

öüilv. PvrlemlttlNlite.
mit Inhalt von armer Frau Sonn» »
mittags von Culmer—-Schillert ^
verloren. Gegen Belohnung ,  
zugeben in d. Gcsch. d. „P reste^

verloren
in der Kirchhoistr. schw. 
lasche mit wertv Inh. Geg. S 
Belohn abzua. A'brechtftraste

b le U  liege e M A
Miede, bringet erbält DewhnU ^  

»4 n  Mettienstrcch^t -  -

Schwarzer Herrew 
Portemonnaie»

mit Inha lt Sonnabend irn V  » ^ 
idealer gesund-n. .Abzuholen ^ 

KondukN^ ^

Täglicher Halender^

ISIS
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Die prelle
tSweite» nialt.i

Sven yedi» über veutschlangr §aü.
Die Ursache des Zusammenbrach-.

Der aufrichtige Freund Deutschlands, Sven 
KedÄr, der unsere Heere auf allen Kampfplätzen 
kennen lernte, gibt in „Stockholms Dagblad" seine 
Meinung über die Ursachen des Zusammenbruhes 
Deutschlands kund. Seine Ausführungen find, da 
Sven Hedin als Mann von klarem Blick und tiefer 
Kenntnis bekannt ist, für uns wertvoll und deach- 
Lenswert. Sven Hedin schreibt u. a. nach dem 
„V. L. am Abend": „Unzählige fragen sich: M e  
ist es möglich, daß die stärkste Macht der Welt im 
Laufe emigerMonate mit katastrophaler Schnellig. 
kett hat herabgestürzt werden können von der Höhe 
des Triumphes und Sieges in eine Niederlage, 
die an Ohnmacht grenzt? Ist Deutschland im Feld 
besiegt worden? Nein, in keiner Weife! Die Über­
macht ist gewiß erdrückend. Jedem Deutschen 
stehen siebzehn M ann aus allen Völkern der Welt, 
iir den Farben aller Rassen, gegenüber.

Die deutschen Heere haben vier Jahre hindurch 
gesiegt und bilden noch heute eine ungebrochene, 
wenn auch sich zurückschiebende Feuer- und Eisen­
mauer. Und gleichwohl hat die Niederlage, die 
tragische Katastrophe der Weltgeschichte, nämlich 
der. Zusammenbrach des Germanentums, dieses 
stolze und starke Volk getroffen.

Kein Stamm auf Erden, keine Nation unter 
den größten der Welt hat vermocht, Deutschlands 
Kraft zu zerbrechen. Nicht einmal dieser Verband, 
der von vier Fünfteln der Menschheit gebiwet 
wurde, war imstande, das mächtige Kaiserreich 
auf die Knie zu zwingen.

Es gab nur eine Macht, dte stark genug war, 
Deutschlands Widerstandskraft zu vernichten, und 
das war das deutsche Volk selbst.

Darin liegt das Tragische in Deutschlands 
Geschick. Kein Glanz umstrahlt den Sieg des Ver­
bandes. Die amerikanischen, französischen, schwar­
zen und braunen Sturmkolonnen verfolgen einen 
Feind, der sich nicht schlagen will, einen Feind, der 
sich in sich selbst zerspaltet und von innen her er­
weicht. Die ununterbrochen fliehende Verbands­
rede von der Barbarei der Deutschen, die unaus­
gesetzt verbreiteten Lugen über deren Grausamkeit 
haben einen nach dem andern neutralen S taa t an 
die Seite des Verbandes geführt, und schließlich 
hat das Dogma eine solche Stärke genommen, daß 
die Deutschen selber glauben, daß sie Barbaren 
find. Jetzt zarbricht man auf Befehl von Washing­
ton die Verfassung, die Deutschland unüberwind­
lich gemacht hat, setzt den Feldherrn ab. der an 
H*ndcnburgs Seite mit unerschütterlicher Ruhe 
einstimmen konnte in den Gesang der Soldaten: 
»Lieb Vaterland, magst ruhig fein", und dafür 
lauscht man auf die Botschaft aus London und 
P aris, auf Lloyd George, Foch und Clemenceau. 
Der demokratische Wind, der durch die Gegenwart 
bläst, verschont keine Höhe; sekn Ziel ist, alles zu 
nivellieren. Deshalb mußte Deutschland von 
seiner hohen Machtstellung niedergezwungen wer­
den. Sein Sturz war des Weltkrieges Ende und 
eigentliches Ziel. Es ist nun erreicht. So glaubt 
man und schließt die Augen vor Großbritanniens

und Amerikas zu gewaltiger Hohe angewachsenen 
Weltherrschaft. Man hat zur Zeit und zur Unzeit 
von der Vernichtung des M ilitarism us geredet, 
gewiß nicht um feiner selbst willen, sondern nur, 
«eil er Deutschlands Stärke ausmachte."

Lokalnachrichten.
Tß-rn, 28. November L91S.

— ( Di e  E n t l a s s u n g  d e s  He e r e s . )  
Nach den neuen Bestimmungen über dr§ Ent­
lastung des Heeres kann freiwilliges B -rb l^ b ri 
im Heere nach Maßgabe der örtlichen militärischen 
Bedürfnisse gestattet werden. Die Entlassungs- 
folge ist zunächst dahin geregelt, daß! die 1876 und 
früher Geborenen bis zum 25. November, die 1877 
bis 1879 Geborenen bis zum 30. November zu ent­
lasten find. Betreffs der später Geborenen er­
geben weitere Bestimmungen. Soldaten, die aus 
Elsaß-Lothringen stammen, und die Soldaten und 
Offiziere, die in den von den Feinden zu besetzen­
den Gebieten ihren Wohnsitz haben, werden mit 
Ausnahme der Jahrgange 1898 und 1899 sofort

Meldung etwaiger Versorgungsansprüche, die an 
das für den Wohnort zuständige BeZirkskommands 
zu richten sind, als Unterlage zu dienen haben. 
Eine gleichzeitige Entlastung sämtlicher Heeres- 
angehörigen ist angesichts der Verkehrs- und Er- 
nahrungsschwierigkeiten selbstverständlich unmög­
lich. Die Entlastungen können nur allmählich 
durckgeführt werden, wobei die ältesten Jah r­
gänge in erster Linie Verüsichtigung finden sollen. 
Es müssen auch größere Truppen«enaen Zunächst 
zurückbehalten werden, um die Durchführung des 
Sicherheitsdienstes, den Grenzschutz und einen 
regelmäßigen Verlauf der Demobilmachuna zu er­
möglichen. Für diese Dienstleistungen dürften in 
erster Linie die jüngsten Jahrgänge von 1896 bis 
l8SS inbetracht zu ziehen sein.

— sT H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 23. November. Vorsitzer: LandqeriAts-
direktor Hshberg. — Wegen Z e c h p r e l l e r e i  
hatte sich der Dachdecker und Klempner Hermann 
W. zu verantworten. Er hatte eine Ga^wirtschaft 
am Neustadtischen Mn'kte besucht, nachdem er eine 
Geldsendung von 129 Mark erhalten statte und 
machte eine Zeche von etwa 2V Mark. d'?e er auch 
bezahlte. Er kehrte später wieder zurück und ver- 
subelte nocd 100 Mark. hatte aber nur noch 2,37 
Mark bei sich. Vor Gerichi behauptete er lein 
Geld wäre ihm gestohlen worden. Es babe ihm 
völlig ferngelegen, einen Betrug auszuführen. Der 
Gerichtshof sprach ihn auch von der Anklage des 
Betruges frei. — I n  der Berufungsinstanz wurde 
gegen den Handlungsgehilfen Georg Papesch aus 
München, früher in Eulm. weaen D i e b s t a h l s  
verhandelt, geften den das Schöffengericht zu Culm 
eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen verhängt bat. 
Papesch war im Sommer 1916 bei der Firm« Zei- 
mann in Eulm als Verkäufer tätig und bat in 
den Monaten Jkrli bis September diese fortgesetzt 
bestoblen. Nach und nach entwendete er Blusen- 
und Kleider-, Loden- und Seidenstoffe im Gesamt­
werte von 1479 Mark. Außerdem wurden bet 
einer unverehelichten Nosalie TnmdorsN noch 
eine Sawmetfacke, zwei seidene Blusen und ein 
wollenes Tuch vorgefunden. Papesch behauptet., 
er habe die Tat in einem Dämmerzustands merübL ! 
Das Gutachten des Medizinalrats Dr. M tttN H ! 
lautete jedoch dahin, daß der Ausklagte zur Zeit l 
der Begehung der strafbaren Handlungen geistig 
Arechnungssahig gewesen sei. Daber wurde die 
Berufung Mruckoewieleir. dock will der Gerichts­
hof Strafaufschub behufs späterer Beanadigung 
bei guter Führung vorschlagen. — Die unverehe­
lichte Miezyslarva S. aus Neu Kölln bat Zu

Mroezno im Herbst 1917 mkt russischen Kriegs­
gefangenen Spaziergänae auf der Dorfst ratze ge­
macht und allerlei Scherze getrieben. Wegen 
dieser v e r b o t e n e n  A n n ä h e r u n g  erhielt 
sie eine Geldstrafe von 50 Mark. — Der Gemeinde­

vorsteher Ju lius Hinz aus TiMtz war vom 
Schöffengericht zu Neumark zu 20 Mark Geldstrafe 
verurteilt worden, weil er als Kuhhalter zu w e ­
n ig  M ilc h  a b g e l i e f e r t  habe. Durch seine 
eingelegte Berufung erzielte er Freisprechung.
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wirtschaftliche Wirkungen 
-e s  Urieasenöes.

Don v r . L u d w i g  S t a b H .
--------  «Nachdruck v-rSote«.)

Ts ist ganz selbstverständlich, daß die Übergangs. 
Mit vom Krieg zum Frieden von ziemlicher Dauer 
lein wird, bis alles wieder seinen geordneten Gang 
Seht: denn in wenigen Tagen und Wochen können 

Wirkungen der langen, über vier Jahre dauern- 
Kriegszeit nicht völlig ausgelöscht werden, 

^azu hat der Krieg zu tief in alle Verhältnisse 
k? Volkswirtschaft eingegriffen, ja, sie im aus- 

Sedehntesten Sinne des Wortes völlig beherrscht, 
als Laß seine Folgen und Nachwehen nun mit

handenen müssen Zug um Zug mit dem Wegfall 
ihres Zweckes wieder abgegeben werden und kom­
men so unmittelbar der gesamten Bevölkerung zu­
gute. Und diese aufgestapelten Vorräte find von 
ganz gewaltigem Umfange: mußte es doch Sorge 
der Heeresverwaltung sein, für den ungeheuer 
großen Truppenkörper die nötigen Nahrungsmittel 
nicht nur für Tage und Wochen» sondern für viele 
Monate immer fest in o-er Hand und jederzeit zur 
Verfügung zu haben. So siad viele, viele Tausende 
von Zentnern Mehl und Kartoffeln in großen 
Speichern und Lagerräumen im ganzen Lande für 
das Heer gesammelt und aufgespeichert worden, die 
gleich nach Kriegsende frei und der BevölkerungLW-MWMZMMist wie

dresem langsamen Lnderungsprozeh wird das 
Kriegsende auch unmittelbare Wirkungen haben, 
insbesondeicc auf wirtschaftlichem Gebiete, die sich 
kasch und gewissermaßen automatisch von selbst voll- 
»lehen werden, weil ihnen plötzlich Grund und 
srveck ihres Kriegsdaseins genommen find.

2n erster Linie kommen hier umwälzende 
prägen auf dem Gebiete der Dolksernährung in- 
»e.racht. die in kurzer Zeit einen großen Einfluß 

--L wirtschaftliche Lebensführung der Volke, 
ausüben n rd en . Sobald mit dem Ende des 

- ^Eassung der gewaltigen Massen un- 
,-x- *.^Ser, die sich auf mehrere Millionen be>
k-'eercsv-rn.^ ^ m ° t  eingesetzt hat, ist für die 
v E e  au Aufspeicherung der riesigen
-  ° Lebensmitteln für das Heer überflüssig
räte auk^s^ brauchen nicht nur keine neuen Vor. 
rate aufgestapelt zu werden, sondern die schon vor­

rn Fortfall kommen, wodurch ziemlich rasch 
wieder eine bessere Lebenshaltung im ganzen Volke 
einsetzen wird. Zu Mehl und Kartoffeln tritt als 
ebenso wichtiger Faktor das Fleisch, dem sich Zwar 
als minderwichtig, aber doch noch sehr bedeutungs­
voll die Hülssnsrüchte und Gemüse anschließen. In  
zahlreichen riesigen Schlächtereien und Konserven- 
faöriken sind unzählige Rinder und Schweine, 
Hammel und Kälber für das Heer verarbeitet wor­
den, und das Volk hat sich die recht mageren Por­
tionen, die ihm zugeteilt werden konnten, ohne 
Murren gefallen lasten in dem Gedanken, t»aß in 
erster Linie unsere Krieger damit bedacht werden 
mußten. Ähnlich geht es mit den Külsenfrüchten 
und Gemüsekonserven, mit Fett und Milch: sie 
alle werden in ihrer großen Masse frei für die Be- 
völkerung, die dadurch wieder in eine gehobene 
Lebenshaltung gebracht wird, sodaß der allgemeine 
Ernährungs- und Gesundheitszustand unseres Vol­

kes, der unbestritten in der Kriegszeit ziemlich Lie 
gesunken war, sich rasch wieder bessern wird.

Außer den Nahrungsmitteln werden aber auch 
in größerem Maße die GenußmitLel, die von der 
Bevölkerung fast ganz entbehrt werden mußten, 
wieder in den Verkehr kommen; es wird, noch ehe 
die Einfuhr vom Auslande wieder einsetzt, mehr 
Zucker, der allerdings in dieser Zeit zum reinen 
Nahrungsmittel geworden ist, sowie Kakao, Kaffee 
und Tee geben; denn auch von ihnen hat die 
Heeresverwaltung große Vorräte angelegt. Tabak 
und Alkohol, von denen der letztere besonders auf 
medizinischem Gebiete unentbehrlich ist, werden 
wieder erscheinen, wenn auch zunächst in Lescheide- 
ner, aber dennoch fühlbarer Menge.

Daneben werden aber auch noch auf anderen 
wirtschaftlichen Gebieten viele, zumteil sehr unan­
genehme, Mangel behoben werden, in erster Linie 
die Mangel, die in unserem Bekleidungswesen sich 
in bedenklichem Grade fühlbar gemacht haben. Das 
beinahe gänzlich vom Wirtschastsmarkt verschwun­
dene Leder, von dem gewaltige Massen vom Heere 
angefordert wurden, wird aus den Heeresreserven, 
in denen es in Menge aufgestapelt war, wieder 
^ausw andern , ebenso wie die Stoffe für Kleidung, 
mögen sie nun aus Wolle, Baumwolle oder and^- 
rem M aterial sein. Sie werden von der Bevölke­
rung mit besonderer Freude begrüßt werden; denn 
angesichts des fünften Krregswinters ist bange 
Sorge gerade um die so notwendigen Kleidungs­
stücke in weiten Schichten des Volkes verbreitet ge­
wesen. Ein Umschwung zum besseren wird auch 
bald «uf dem Metall markt eintreten, von dem 
Kupfer und Blei, Nickel und Zinn infolge des ge­
radezu ungeheuerlichen Verbrauchs für die moderne 
Kriegführung fast bis auf den letzten Rest ver- 
schwanden waren. Mit Holz, Draht, Gummi und

anderem für das Heer gebrauchten M aterial wird 
es ähnlich gehen; sie werden alle aus den Heeres* 
beständen wieder erscheinen und uns allmählich 
wieder in die Zeit hinüberfuhren, in denen die pro­
duktive FriedensaröeiL vollständig wieder eingesetzt 
hat und das Ausland uns wieder geöffnet ist.

Im  Verkehrswesen wird das Kriegsende auch 
in absehbarer Zeit manche Mangel beheben. Wenitz 
auch der Abtransport der Truppen und des Heeren 
Materials noch eine zeitlang die Transportmittels 
besonders die Eisenbahn, in außerordentlicher Weife 
belasten wird, so wird es bei geordneter Organi­
sation doch stetig besser werden im ganzen Verkehrs- 
Lereich. Es wird nicht nur ein umfangreiches 
rollendes M aterial an Lokomotiven und Eisenbahn» 
wagen nach und nach wieder in den Dienst der All­
gemeinheit treten, sondern zahlreiche Schiffe, Auto­
mobile, Wagen und Pferde werden wieder ihres 
FriedensaröeiL zugeführt werden, noch ehe big 
Kriegswirtschaft vollkommen abgebaut ist.

Wir sehen also, daß das Kriegsende sehr vieltz 
von der Bevölkerung besonders druckend empfun* 
denr Mangel ziemlich schnell aus der Welt bringe« 
wird, allerdings unter der Voraussetzung und Be­
dingung, daß eins ausgreifende, gut durchdachte rmV 
sorgfältig in allen Teilen überlegte DemobilisattoÄ 
auf wirtschaftlichem Gebiete Platz greift und alles 
in wohlgeordneten Bahnen verläuft; denn nichts 
muß so ängstlich vermieden werden, wie das Chaos 
auf diesem Gebiete. Dann werden die Tausende 
von Kanälen zu dem einen Strom zusammenfließen, 
der die Kriegswirtschaft allmählich wegschwemmt  ̂
uns von der bösen Zeit der Ersatzstoffe befreit und 
uns wieder in die Gefilde des Friedens hinüber- 
leitet. Wir wollen hoffen, daß diese sehr wichtige 
Aufgabe der neuen Dolksregierung gelingen wird 
§um Wohls und Segen des ganzen deutschen Volkes,



Bekanntmachung,
Kstr. militärische Bekleidungs- und Ausrüstungs­

stücke«
hingewiesen, dah d ie V eräu ß eru n g  
ig s - und Ausrüstungsstücke durch 

"  en nach den 
M il i tä r s t r a f -

f  E s  w ird  d a ra u f  
m ilitärischer B ekleidungs

Zuw iderhandlungen w erden streng bestraft w erden. 
D a n z i g  den 22 . N ovem ber 1918.

Der kommandierende Die Beauftragte« des 
General Vollzugsausschusses des
v»xuvr. Arbeiter- und Soldaten­

rats
L rn b n , k i t r n v r ,  L t . d. R .,  

V or».

Bekanntmachung.

Gemäß der Anweisung des

KSmgl.prentzischenLandeS-
sleischamts

6. November 1918 N r . L .  I .  3761/18 und I .  8009/18  
wird aufgrund der Verordnungen des Bundesrats zur Ergänzung 
-e r Bekanntmachung über die Errichtung von PreisprüftmgSstellen 
rmd die VersorgnngSregelung vom 25. September 1915 (R .-G  -B l. 
tz. 607), vom 4. November 1915 (R .-G .-B 1. S - 728) und vom 
S. J u li 1916 (R .-G .-B l. S . 673),

und aufgrund der Verordnung des Bundesrats über Fleisch- 
versorgung vom 27. M ä rz  1916 (R .-G .-B l. S . 199) zu § 1 0 ,  
Abs. 3 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. August 1916 
lR .-G .-B l. S . 935),

sowie der Anordnungen der Landeszentralbehvrden, betreffend 
Errichtung eines Landesfleischamts nnd von Provinzia!- (Bezirks') 
Fleischstellen vom 22. August 1916 (M inisterialblatt für Land­
wirtschaft 1916, S . 218) und betreffend den A n- nnd Verkauf 
von Zncht-, Nutz- und Magervieh vom 16. J u li 1918 (M im sterial- 
- la tt für Landwirtschaft 1918 S . 166) für den Umfang der 
Provinz Westpreußen folgende Anordnung erlassen:

Satz 1.
Jeder Halter von Vieh darf Rinder, Kälber, Schafe und 

Schweine zu Zucht- oder Nutzzwecken für den eigenen Bedarf nur 
an solche Personen verkaufen oder abgeben, die ihm persönlich 
bekannt sind oder die sich über ihre Person vollständig ausweisen 
können.

E in  Verkauf oder eine Abgabe von Vieh an unbekannte, uu- 
auSgewiesene Personen ist verboten.

D ie gemäß unserer Bekanntmachung vom 11. J u li 1918 
Lber den Verkehr m it Schweinen einschl. Ferkeln nnd Läufer­
schweinen (Sonderblatt zu den Regiernngsamtsblättern Danzig und 
Marienwerder vom 13. J u li 1918, S . 241 nnd S . 231) und drr 
Bekanntmachung vom 25. J u li 1918 für den Verkehr mit 
Schafvieh (Sonderblatt zu den Regierungsamtsblättern Danzig  
vom 26. J u li 1918, S .  265 und Marienwerder vom 27. J u li  
1918, S . 253) weiter bestehenden Beschränkungen werden durch 
diese Anordnung nicht berührt.

Satz 2.
Jeder Diehhalter, der Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 

zu Zucht- oder NutzZwecken verkauft hat, darf die Verbringnng 
der verkauften Tiere von S ta ll zu S ta ll oder von O rt zu O rt 
innerhalb des Kommunalverbandes nur nach vorheriger schrift- 
Lcher Genehmigung durch den Leiter des Kommunalverbandes 
Vornehmen oder vornehmen lassen. D er Verkäufer ist verpflichtet, 
diese Genehmigung des Kommunalverbandes für die Wegbrin- 
gung deS Tieres mindestens ein J a h r lang aufzubewahren.'

Sow eit eine AnSfuhr von Zucht- oder Nutzvieh aus einem 
Korrrmunalverbande in den Bezirk eines anderen Kommunalver- 
bandes sowie der Versand auf der Eisenbahn infrage kommen, 
bleiben die Anordnungen der Landeszentralbehörden über den 
Verkehr m it Zucht- und Nutzvieh vom 27. Dezember 1917 (N r- 
gierungsamtsblatt Danzig N r. 1 und Regierungsamtsblatt M arien ­
werder N r. 2  für 1918) sowie die dazu ergangen? Bekanntmachung 
-e r  Provinzial-Fleischstelle für die Provinz Westprenßen vom 14. Fe - 
Hruar 1918 (Sonderblatt zu den Regiernngsamtsblättern Danzig  
vom 16. Februar 1918, S . 61 und Marienwerder vom 14. Fe 
hruar 1918 S . 43) inkraft.

' S ah  3.
Jeder Viehhalter ist verpflichtet, den Beauftragten der P ro  

yinzial- (Bezirks-) Fleischstelle nnd des Kommunalverbandes 
^derzeit auf Erfordern alle Veränderungen in seinem Viehbe­
stände nachzuweisen und z w a r :

s ) bei Vieh, das zur Schlachtung abgegeben ist, durch V or  
^  läge des KausscheineS,
- )  bei Vieh, das zu Zucht-oder Nntzzwecken abgegeben ist, 

N  durch Vorlage des KausscheineS und der Aussuhrerlanbnis,
o) bei Tieren, die hansgeschlachtet sind, durch Vorlage der 

SchlachtnngserlaubniS,
6 )  bei Tieren, die notschlachtet sind, durch Vorlage der 

Bescheinigung über Ablieferung des Fleisches an den 
Kommunalverband oder über die sonstige Verwertung des 
Tieres,

s ) Lei verendeten Tieren durch Vorläge einer Bescheinigung 
deS Abdeckers über Ablieferung des Kadavers oder des 
Gemeinde- (Guts-) Vorstehers über die Beseitigung deS

< Kadavers,
k) bei gestohlenen oder abhanden gekommenen Tieren durch 

Vorlage eines Nachweises über erstattete Strafanzeige.
Satz 4.

Zeder Diehhalter ist verpflichtet, den mit der Ueberwachnng 
W er Viehbestände und Ausbringung deS Schlachtviehs Beauftrag­
t e n  deS Kommunalverbandes und der Provinzial- (Bezirks-) 

Zleischstelle, die sich als solche ausweisen, den Z u tritt zu den 
Räumen und Orten, in denen sich das Vieh befindet, zu gestatten, 
an -e r Besichtigung teilzunehmen und jede verlangte Auskunft 
übvr M e n  Viehbestand wahrheitsgemäß zn erteilen.

Satz 5.
Ham mellämmer, gleichgültig ob zur Schlachtung oder zn 

Nutzzwecken, dürfen nur an den westpreußischen Biehhandelsverband 
HU Danzig oder dessen m it einer blauen AuSweiskarte oder Neben­
karte gemäß 8 7 der Satzung deS westpreußischen Viehhandelsver. 
Landes vom 26. Oktober 1916 versehenen Aufkäufer (Haupt- oder 
Ünteraufkäufrr) veräußert werden.

Satz 6.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden 

aufgrund der eingangs bezeichneten Verordnungen nnd Anord­
nungen m it Gefängnis bis zu 6  Monaten oder mit Geldstrafe 
bis zu 1500 M ark  bestraft.

/  Satz 7.
Diese Anordnung tr itt am 17. November 1916 inkrast.
D a n z i g  den 13. November 1918.

Tgb. Z . 7000/18.

Provinzial-Fleischstelle 
W r die Provinz Westprenßen.

A lle  z. Z t .  in  T h o rn  befindlichen M ilita rp e rs o n e n , die  
er ih ren  W o h n o rt oder A rb e its o r t Haben, m elden sich zur 
m pfangnahm e ihres Entlassungsscheines in  der Z e it  vom  

26.-—30. d. M t s .  au f dem G ouvernem ent, Z im m e r 29 s, 
von 8 — 12 vo rm . und 8— 5 U h r  nachm., und zw a r:

am  26. 11. die Leute, deren N a m e  m it  den Buchstaben 
beg in nt,

am  27. 11. die Leute, deren N a m e  m it  den Buchstaben 
P — X  beg in n t,

am  28. 11. die Leute , deren N am e m it  den Buchstaben 
1̂ — ?  b eg in n t,

am  29. 11. die Leute , deren N am e m it  den Buchstaben 
H — U  beg in n t,

am  30. 11. die Leute , deren N a m e  m it  den Buchstaben 
V — 2  beg in n t.

Leute  der Ja h rg än g e  96— 99 w erden v o rlä u fig  nicht 
entlassen, sondern begeben sich, w enn sie ih ren  T ru p p e n te il 
nicht erreichen können, zur nächsten Ersatzfo rm ation .

T h o rn  den 25. N ovem ber 1918.

S o l d a t e n r a t . Gouvernement.

W k d e n M e ii,
' M o d e n D
chr begehbare Lichtschach laddeckungen 

B au - nnd Kunslglaferel 
k r t t r  L ld u la t. Neuslädt. Markt 14.

Mr Sar M  bis«
schreibe direkt an K  

M airzich Paradlesgasse S -S .

Junge Dame b-aufsichtlgt 
Kinder bei Schularbeiten 

Angebote unter ZS. S 9 D L  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Fuhrleute
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampffägemerk Mocker, 
Rsnirenftraßs 3. fefort gesucht.

FtscherftraA 59.

Aufruf.
Arbeiter und Arbeiterinnen Miss Land, 

VolkSerimhruirg in Gefahr.
D ie Landwirtschaft braucht dringend Arbeitskräfte. Rüben 

nnd Kartoffeln sind vielfach noch in der Erde. Andere liegen in 
Mengen ebenso wie Gemüse auf den Feldern. Gelingt es nicht, sie 
schnellstens zn bergen, leidet die VoUsernährung schwerste Gefahr, 
Hungersnot ist dann unabwendbar. Es ist deshalb größte Pflicht 
aller landwirtschaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen gegenüber der 
Allgemeinheit, ungesäumt aufs Land zu gehen und die Hacksrncht- 
ernte bergen zn helfen, ehe der Frost alles verdirbt. Jeder Tag  
vernichtet unersetzliche W erte!

W er keine Arbeitsstelle weiß, wende sich an den nächsten 
Arbeitsnachweis, der unentgeltlich Arbeitsgelegenheit vermittelt,

Eile tut Not, deshalb helfe ein jeder ungesäumt! 
M a r i e n w e r d e r  den 22. November 1918.

Der Regierungspräsident.
K O k IL N r r A .

Gebe hiermit bekannt, daß ich vom 1. De­
zember ab mein

ZIG Illß NOM "
wieder eröffne und mir vom Landratsamt die 
Ortschaften Lulkau, Sängerau, Alieenhof, W i- 
tramsdorf, Ostichau, Zakrzewko, Lissomitz, Th. 
Papau und Kleefelde zur Fleijchverteilung zu­
gewiesen sind.

M l 8t6nlrr?A6ii, Lnlkan.

fü h r t  prom pt aus,

sämtl. MmMrmatmM«,
sowie

Kantholz, Bohlen, Bretter
stets v o rrä tig .

Q o s r s  M i e d « ! ,
Vaugefchäft»

DampMgeroer? und Hslzhsarbsii«nas» 
fabrtk,

Thorir-Mocker — Teleph. 661.

S N s s d o lL
r . 25 ?kx -Verkk. in k>Lketev. 
100 20 N  . 300 ?rik. 58 ö5.

ls Lslmisk-l'sstillsn,
100 kleine Dos. 15 U ,  460 L l 
Des. 58 L5 MauSvtzxjZL 100 
6iL«;er 30 U . ^ livs  franke« 
eiusvdl. Verpack uux. dlae!»u.

L ru s , L  M M .  ä d tlx . 71, 
H am knrx  23, 

kosIsedeek-Looto 9698.

Gelenk,
Leder, 
Mfe,

PkL'KMu Mld
Rrschieils

^ r i l i g e g r i N f t r a H e  !K ,
PttppHttkumü.

!Z NsküassL-ZkAks!.

Fort mit jeder minderwertigen SchiiMem:
Dr. Gentner's Oelwachslederputz

kein Teerprodu kt, keine Wasserkreme, stets gleich- 

m äßige, re ine  O elw äch sw are e rh ä lt das Leder dauer- 

hast, g ib t schönsten, auch bei Regen und Schnee 

« M » »  h a ltb a re n  Hochglanz.

Hersteller auch des b e lieb ten  Parkettbodenwachses „ R o b e rin " : C a rl G entner, E ö p p in g en -

Nigrin
Gntsverwaltnngen stellen wir

Luadratballenvreffe
in Lohn. nach Vereinbarung zur Verpressung von 
größeren Mengen Stroh und Heu.
Landw. GlvßWOelsgeseüschgst m. b. Zunzig.

T e le g r.:  E ro ßra iffe isen . T e l.-N r .  3198/3203. 3491/94.

An alle Landwirte!
G ebt sofort a l l e  reparaturenbedürftigen Maschinen 

und G eräte in A rb e it, damit die zurückströmenden, irgendwie 
verwendbaren Industriearbeiter Beschäftigung, B rot nnd Lohn 
finden. Jeder versäumte Tag kaun unermeßlichen Schaden 
anrichten nnd zu Zwangsmaßnahmen Veranlassung geben.

Verband ostdeutscher Maschinenfabritanten 
e. G. m. b.H., Königsberg i./Pr.

Achtung! Achtung!

Reparaturen
werden sachgemäß ausgeführt.

t t o p p s ,  Elektromonteur, Ulanenstr. 8d.
Bei dringenden Fällen Fernsprecher 1033 anrnsen.

-4-

D as
g o l d e n e  B u c h  D e s  W e i b e s .
l0  K a p ite l aus dem in tim sten Leben der F ra u . 6. A u f­
lage. — V o n  I I .  6 e r-! ln x .—  152 S e ite n . I n h a l t :  W ie  
e rh ä lt die F ra u  das Eheglück? —  W a ru m  verblühen  
v ie le  F ra u e n  so frü h ?  —  D ie  P fleg e  und E rh a ltu n g  
weiblicher Schönheit. —  D a s  Geschlechtsleben in  der 
Ehe. —  D ie  B edeutung der K rankh e iten  f. d. Eheleben. 
—  Gesundheitspflege w ährend der Schwangerschaft. —  
D ie  R egelung des Kindersegens. —  U nfruchtbarkeit, 
ih re  Ursachen und V e rh ü tu n g . —  W ie  e rla n g t m an  
schöne nnd gesunde K in d e r?  —  D a s  Recht der F ra u  
und das EherechL. —  P r e is  3 M a rk , —  geb. 4 M a rk . 

V - ' S i r r s - V S r ' r s S .  O ranienburg 693. 
Postscheckkonto: B e r l in  29 982.

M «

21 Ltuek sort., bis dlark 6.—  L inre lverkaul, versediecksnS 
k's.bnkLte, rusam m en !llk. 39 95 trei.

^ islsruvß vor an Vkieclerverkaufsr.

Vsllkeulsvtie Üifu8?kvsl'sn-!nliu8ifis,
Künßosdss'g k. Ks*.. LIsmmkZsus r r̂anLösiseds 8tr 5

U M k k S k il lk .  

Chgüröüeflme, 
M g l in «  (drsWj

cifort ab Lager lieferbar.

B a u m a te r ia lie n -  und  
K ohlenhanrelsgeseUschasi 

m . b . H .,
Thor«.' Mettseusnaße 8. 

V ^ ,w f  von

Kloben. Knüppel

8, <m ksr Viser;-
bahnbrncks.

N e w r iv k U v Ic h A s s i! .
Tel.336.Grofe,msrr.Heliigegeiüstr.lS.

NliisekMlk«
jeder A rt werden wieder prompt 
arisgejübrt. Fensterglas sters vor- 
rätlg. Doilselbst kann ein Lehr- 
' sofort eintreten___________

k  c> r  r»
:r-- - ^

"  F r n s t c r t ; i t t »
garaniiei? n.

O r t t r i i t
wieder vorrätiq.

B an - und Kunslglaserel 
^ U lb n trr t , Tlrorn 

N  nstödf. Markt F^ruinr. UNO

Mohrrüben
zn Fut erzwecken. Zentner 7 Mk., 
gibt ab

L«ii. VLnsin . Culmerstraße 12

B'rkeu. Eüern. Fichten für Fleischer 
nnd Bäcker bei

Witeur UnZpxe,
fküher

Ntenktzss, Holzlager,
T-tepi'rM !^6.

T s s G e 's
Setlügelhaus

zahn für 4 s Bsund schwere 
N'ajlcnlen Mk 6 75. 

zahlt M> 4 5 Pfi nd jchwere 
M a M M m e r  M k  6.50, 

zrrh.t sü, schwere 
M astp r'ien  Mk. 6,^0.

; HU !Ür ftjje  Kanirichett Mk. 4 —  
nNes irnrder «eltipsk. nickn onsge. 
iis'Mii'.en. Geschlachtete Ziegen m. 
?«lsr Mk. 6.50. Eiigu! dringend

K .  B erlin .
Plan.User 2 t.

Karbid
nnd Kämpen 

IV .  K rckri8 ri8 . T h l i t l l .
Neubodt M .,r it  Telephon ^47 

Grobschnitt,
Paket (eo. 140 Gramm) 1.60 M k., 

10 Bukete IS.tO M k  
Gegen Nachnahme. P " lto  extra. 

O . Cstarlollenbttrg.
Kantstrane 52.

Aeives ß ü m g N iO stU .
,„t verzi? rl'ch sür 15<0t M t . bei 

4 000 M t  Anzahlung zl> verkaufen 
Näh res durch

And Leib'isch. Zir. Thorn
Lm,dgrm,dstückr. 

ea 16 Moraen. in der Mähe von 
Thorn mit lebernem nnd totem 
Inventar für 0000 Mk. bei 8 bis 
10 000 Mk. Anzahlung zu ver> 
kaufen. Nnh res durch 
G i  n n tN k q ? . Abbau Leibitsch, 

K reis Thor n _____

ß c »  U i s j - t  m riii K r m iiü S U
!8 Margen, unter günstigen Le 
dinqungen zu v rkaulen.

^  l«.8<.Gra„dl'Niers1r.1?9.
»'»lerh lit- ner. mooerner, grah^r

Pelßragen
(Nerz)

imisländehawer zu verkanfen.
An ,ebote unter V .  3 9  l 9  an 

die GeschaklS'lelle der „Presse".

Tamett-Anchsprlz, M »ff, 
Krage». Grauplüsch

und anderes rnehr zu n rkairfen.
Altftädtischer Markt !2. 5. 

Durft,ktOjattes, e«chcues

Ehzimmev
zn verkaufe«.

Angebote unter 3 9 L Ä  an 
die GrschSitsstelle der „Presse".

Kots A Oelüloss
L 3 k0. Z iry i 6 . -  U . Deze.nb.

v«ii!8t!!tW-Ke!l!!o88
d 3.5". Z i hg nttw idererrflich  
5. D ezem ber. Lospoit« l5  
Pfa... rede Gewinnliste ^5 Pfg., 
10 Läse v beiden Lotterien fort. 

m it G ew m rrft-le  34 M t .

Vrüi!!i!lili«r k l M m
Ziehg. 18. Dezbr. L 1 M k.. 5 
Lose 4.75, 11 Lose 10 M k ,  
Porto n. Liste 45 Pfg-, empfiehlt

L e o  H 'o M ,
K om gsberg l. P r . ,  Kanistr. 2.

H a ils - ..  G s l in K k s i iz k l 'V t lk i i

zu ü j e r i i .  k. V .
Wohnttlwsnachweis in der Geschäfts- 

elte A aZ ec jlr . 2 6 , Telephon 927. 
Geschäslsslmiden lägiich von  
16— 12 nnd 4 — 7 U h r. J a h re s -  
be ltrag  6 M k .  Abgabe von M iets­
verträgen und Auskunft in allen 
Fragen des Hausbesitzes eben­

daselbst.
V e rm iete te  W obnnngen sind

sofort abzum elden. 
Brückerstr. 11, 1. Etage. 7 

Zimm er 2200
Biiickenstr. 11, 3. Etage. 7 

Zimm er 1500
M lhelm str. 7. 1, 6 Z im . 1500 
Friedrlchstr. 10—12. Pferde.

stalle und Remisen 
Seq erjiratze 25, Laden mit 

Keller
Friedrichstr. 8, 1. Elge. 10 

Zilnmer, auch geteilt, als 
Wohnung oder Büro  

Friedrichstr 8. 2. 6 Zimmer 
Ackstädt. M arkt 17. 1, Remise 

mit Einfahrt
Copp.rnikusur 8. 2 Laden, 

event, mit Wohnungen

1. 4.

1. 1. 
sof.

1.10

1. 4. 
l. 4.

ssof.

Krimmergarnitnv
preiswert zu verkailfen.

M o c k er. Sandstroße 7. ptr., l.
Neues elraantes. Weihes

SeidenbieiV
zu verkaufen. Allst M arkt 8. 1.

SMenes AüSsrkielWjerl
und anderes mehr tst zu verkaufen.

. Bergstraße 55.

Neue W ringmaschine und 
Bohnerbesen, kleines Tischchen- 
Kleiderschrank, Bankenbettge» 
stell,R egal, große Waschwanne, 
großer, eichener B lum enkübel 

m it Untersatz, 5 Bohlen, 
Waschtisch m it S erv is , elektr. 
K rone, gr. Christusbild. neuer 
B ettvorleg er, neue nnd gebr. 
Steppdecken, neue G ardinen, 
Stores, TiMbeLtdecke, K in d er- 
wagendecke, 1 Satz guter B e t­
ten und weiße Bettdecke, P o r ­
tieren, 2 Dtzd. H errsn iragen, 
W eite  41 und 43, 1 Dtzd. neue 
Manschetten, W erte 26 u .a .  m .
zu vt»! kaufen. B l omberaerstl 82, 2, r.
Verk. neuen Waschkessel, D a - 
m en-Ve!ourhut, neue S am m et- 
tindermütze, 6 — 8 J a h rs , A r ­
tille r ie -M ü tze , Haarschneide­
maschine, M a rm o rp l.,  8 7 X 3 3 .

S eoftr r. 10 2.
1 weißes K inderbett m it 
M atra tze  und H im m el, 

schwarze Knabenpelzmütze 
und K ragen

M  v rkansen. Wiejenssraße 

Sehr gute» ^altenes, großes

Plüschsopha
preiswert zu verkaufen.

Waldauerstraße 21, 2. l.
W lttg e  Äetrels k le ines  S opha- 

a lle r  Teppich und LHrrser
zu vei kamen.
jllintner. Mäbelhdlq . Gereckstestr. 20- 

N eues, großes B iife lt . eitt 
K ittdertijch  m it 2 S iühlchea. 

eine Z ith e r  m it N oten . S p ie l­
zeug fü r  K naben  von sofort L» 
verkaufen. Meklienstraße 28, 4 .^

GgiSene Ik m e U h lle lte
zu verkaufen.
S v k a llk r, Ho^ür. 7, 2. bei Sebm L

rniumillatoreu, ̂  Volt, neu, 
Waffeleisen, ttaffeebrennek
forrzugsholber preiswert zu ver- 
kaujen. (Z ra ttd e n ze rttra ß e lO l^ ^ »  

Gröfzeree Posten W e in  
und S e k t

preiswert zu verkamen.  ̂ ^  
Aligebote unter UL. 3 8 9 ^   ̂

die Geschäftsstelle der ..Meise 
Habe noch einige Zentner

KaAerf8tz
Angev^.e unter ^

d̂ e e'chübsnel'i» der
Hni-e livch e'-u-ll '4 o .n

ftl!zss h !tl! !!!!Z A h ü t z k lM '
M arie  t.rrb

Culm rr Ch - 6, -


